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Und schon wieder ein Jahr zu 
Ende. Manchmal wundert man 
sich, wie schnell das geht, was 
auch daran liegen kann, dass 
wir in diesem Jahr viel für Sie 
gemacht haben: Innovations-
tag bei Wittmann-Battenfeld, 
Digitalisierungspitch, vier digitale 
NetzwerkMorgen, Fachaus-
tausch zum Design for Recycling 
beim Grünen Punkt, Begleitung 
der JEC und Fakuma und noch 
einiges mehr.
Und nicht zu vergessen: Noch nie 
haben wir so viele politische Akti-
vitäten umgesetzt, wie in diesem 
Jahr: Gleich zu Beginn ein Parla-
mentarischer Abend im Landtag 
NRW, Fraktionsgespräche, the-
menbezogene Parlamentarische 
Frühstücke in Brüssel und Düs-
seldorf und Positionspapiere. Und 
noch nie war es so nötig auf die 
Belange der Kunststoffindustrie 
hinzuweisen wie heute, denn die 
wirtschaftliche Lage in diesem 
Jahr war für viele Unternehmen 
der Branche miserabel. Deshalb 
dürfen wir auch im nächsten Jahr 
nicht nachlassen, auf die Verbes-
serung der Rahmenbedingungen 
für die Kunststoffindustrie zu 
drängen.

Aber nur lamentieren hilft nicht 
und droht die Krise noch zu 
verstärken. Wenn wir uns die 
Großwetterlage anschauen sind 
zumindest Zeichen einer Aufhel-
lung erkennbar. Die astronomi-
schen Energiepreise des letzten 
Winters haben sich stabilisiert, 
wenn auch auf einem immer 
noch zu hohen Niveau, die Infla-
tion ist deutlich zurückgegangen 
und viele Ökonomen rechnen 
damit, dass die Zeit der Zinser-
höhungen durch Zentralbanken 

jetzt vorbei ist. Alles deutet 
daraufhin: Irgendwann wird die 
Konsumlaune und das Investi-
tionsgeschehen wieder steigen 
und damit auch die Nachfrage 
nach Kunststoffprodukten. Erste 
zarte Pflänzchen sind vielleicht 
schon sichtbar, wenn die Zahl 
der PKW-Neuzulassungen im 
November im Vergleich zum 
Vormonat angestiegen ist, auch 
wenn sie noch unter dem Vorjah-
resniveau liegen.
Die Lösung vieler zentraler 
Menschheitsprobleme wie Klima-
wandel oder Energiewende funk-
tionieren nur mit Kunststoffen, 
nicht ohne sie. Deshalb lassen Sie 
uns 2024 optimistisch beginnen 
und aus den Herausforderungen 
Chancen machen. 

Eine beschauliche Weihnachtszeit 
und ein gutes Jahr 2024 wünscht 
Ihnen

Ihr Ron Brinitzer

Editorial
 

Liebe Leserinnen und Leser,

Dr. Ron Brinitzer
Geschäftsführer 
kunststoffland NRW e.V.
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kunststoffland NRW Innovationstag 2023

Nachhaltigkeit  
in der Produktion

Mit welchen Möglichkeiten 
kann die Kunststoffindus-
trie (fossile) Ressourcen 

und Energie bei der Pro-
duktion und in Kunst-

s t o f f p r o d u k t e n 
selbst sparen? 

Rund 120 Gäs-
te waren der 
Einladung von 
kunststoffland 
NRW zum In-

novationstag bei Gastgeber und 
Mitglied Wittmann Battenfeld 
nach Meinerzhagen gefolgt, um 
gemeinsam dieser Fragestel-
lung rund um das große Thema 
„Nachhaltigkeit in der Produktion 
entlang der gesamten Wertschöp-
fungskette Kunststoff“ nachzuge-
hen und zu diskutieren. Beim vor-
gelagerten Rundgang durch das 
Technikum, bei dem innovative 
Technik rund um den Spritzgieß-

prozess inklusive Peripherie live 
zu erleben war, wurde den Teilneh-
mern präsentiert, wie mit Hilfe der 
physikalischen Schäumtechno-
logie Cellmould sowie durch den 
Einsatz der Gasinjektionstechnik 
Airmould 4.0 und der intelligenten 
Werkzeugtemperierung mittels 
FlowconPlus, Ressourcenscho-
nung in der Produktion umgesetzt 
werden kann. 
Michael Wittmann, Geschäftsführ- 
er der Wittmann Gruppe und 
Andreas Schramm, Geschäftsführ- 
er Wittmann Battenfeld Deutsch-
land unterstrichen in ihrer Be-

grüßung die große Relevanz der 
Themen Nachhaltigkeit, Ressour-
censchonung und Energieeffi-
zienz. „Gerade weil die Begriffe 
schwierig zu fassen sind, sollte 
versucht werden, Nachhaltigkeit 
messbar zu machen auch in ei-
ner unruhigen wirtschaftlichen 
Situation“, so Schramm, der in 
seinem Impulsvortrag innovative, 
zukunftsfähige Lösungen seines 
Unternehmens für eine nachhalti-
ge Produktion exemplarisch skiz-
zierte. 
Nach einem Grußwort der 
Landesregierung durch den 
NRW-Umweltstaatssekretär Vik-
tor Haase thematisierten vier wei-
tere Vorträge die Optimierung von 
Produktion und Energieeffizienz 
durch Digitalisierung, die Trends 

für Automotive Interior mit Na-
turfaser-Composites, den Einsatz 
und die Verarbeitung technischer 
Rezyklate sowie die Gewichtsre-
duktion und Eigenschaftsverbes-
serung mittels Cellmould.
„Nachhaltigkeit ist ein unschar-
fer Begriff. Wir wollten mit dem 
Themenkomplex beispielhaft An-
satzpunkte aufzeigen, wie man 
Nachhaltigkeit umsetzen kann. 
Hierbei wurde deutlich, dass es 
vielfach nicht ohne Investitionen 
geht. Gleichwohl gibt es aber viele 
Ansätze, wie sich durch weniger 
Material und Energieverbrauch 
auch wirtschaftliche Vorteile er-
geben, die sich im Laufe der Zeit 
rechnen“, zog Dr. Ron Brinitzer, 
Geschäftsführer kunststoffland 
NRW, das Resümee.

Grußwort von Michael Wittmann,  
Präsident WITTMANN Technologie GmbH, Wien

Andreas Schramm, Geschäftsführer 
WITTMANN BATTENFELD Deutschland 

GmbH, begrüßte die Gäste beim Innovationstag 
am Standort in Meinerzhagen. 
 Fotos: kunststoffland NRW

Grußwort der Landesregierung 
durch den NRW-Umweltstaats-

sekretär Viktor Haase

Hochleistungsfüllstoffe  
zur Geruchsabsorption für

·  post-consumer-Rezyklate

·  post-industrielle Rezyklate

·  die Innenaustattung von 
   Fahrzeugen und viele andere  
  Anwendungen

www.hpfminerals.com

RESCOFIL®  
für bessere  
Nachhaltigkeit
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v.l.n.r.: Dr. Ron Brinitzer (Geschäftsführer kunststoffland NRW), Thomas Joachim (Leiter Vertrieb FORM + TRIM FRIMO Group GmbH), 
Frauke Hoffmann (Vertriebsleitung HOFFMANN + VOSS GmbH), Dr. Felix Reiche (Geschäftsführer Hesco Kunststoffverarbeitung GmbH), 
Oliver Habisch (CEO Tomorrow Things GmbH), Andreas Schramm (Geschäftsführer WITTMANN BATTENFELD Deutschland GmbH), 
 Michael Wittmann (Präsident WITTMANN Technologie GmbH, Wien).
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Kunststoffindustrie –  
wo stehen wir?
Die Hoffnung, zu Beginn des Jahres, die 

Gas- und Coronakrise halbwegs glimpf-
lich überstanden zu haben, scheint sich 

für weite Teile der Industrie nicht zu bestätigen. 
Die wirtschaftliche Lage hat sich seit Monaten 
ernstlich eingetrübt. Dass der Industriestand-
ort Deutschland unter erheblichem Druck 
steht, hat auch die Studie „Wertschöpfung im 
Wandel – Standort zunehmend unter Druck“ 

des BDI e.V. vom November 2023 gezeigt. Wir 
wollten von unseren Mitgliedern ganz konkret 
wissen, wo sie aktuell stehen, wo sie für ihr 
Unternehmen den größten Handlungsbedarf 
sehen und welche Maßnahmen sie jetzt für er-
forderlich halten.

Hier die wichtigsten Ergebnisse der Umfrage:

Wie beurteilen Sie Ihre aktuelle wirtschaftliche Lage im 
Vergleich zu vor einem Jahr?

Planen Sie in den kommenden 24 Monaten Investitionen in 
Deutschland?

Auswahl

Auswahl

Auswahl

Auswahl

20

10

10

10

40

20

30

 besser  gleichbleibend  schlechter

 ja  nein  noch unklar

 gut  mittel  schlecht

 Wir stellen ein  Keine Änderungen  Wir bauen Personal ab

20

20

30

Wie beurteilen Sie Ihre aktuelle Auftragslage?

Wie sieht Ihre Personalplanung für die nächsten 24 
Monate aus?

Fazit: Nicht mal ein Drittel der befragten Unternehmen beurteilt die Lage als besser oder gleichbleibend. 
Das ist ein extrem niedriger Wert. Hauptsorge ist die Auftragslage. Durch die hohen Energiepreise und die 
hohen Zinsen ist die Nachfrage aus den Bereichen Bau, Konsumgüter und auch technischer Teile gesunken.

Was sind aktuell die größten Herausforderungen für Ihr Unternehmen?  
(max. 3 Antworten möglich)

Fazit: Noch wirkt sich die aktuelle Lage nicht auf die geplanten Investitionen und die Personalplanung aus. 
Trotz einer gewissen Zurückhaltung fallen hier langfristige Überlegungen stärker ins Gewicht.

Fazit: Die Nachfragezurückhaltung ist aktuell die größte Herausforderung. Dicht gefolgt - auch bei den For-
derungen - von den alten Bekannten Bürokratie, Energiekosten und Fachkräftemangel.

13 25 38 500

Nachfragezurückhaltung

Bürokratie/Dokumentationspflichten

Hohe Energiekosten

Fachkräftemangel

Preissteigerung auf der Einkaufsseite

Hoher Konkurrenzdruck

Steigende Anforderungen im Bereich 
Umweltschutz und Nachhaltigkeit

Image Kunststoff

Gestörte Lieferkette

13 25 38 500

Welche der folgenden Forderungen würden Sie unterstützen?
(max. 3 Antworten möglich)

Abbau d. Bürokratie /Dokumentationspflichten reduzieren

Reform der Sozialsysteme,  
um Arbeit wieder attraktiv zu machen

Einführung eines Industriestrompreises

Mehr Investitionen in die Infrastruktur

Abkehr  von der Subventionspolitik, mehr auf  
marktwirtschaftliche Anreize setzen

Digitalisierung vorantreiben

Genehmigungsverfahren beschleunigen

Aufwertung der dualen Ausbildung

Weitere Ergebnisse der Befragung
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kunststoffland NRW goes Brussels: Parlamentarischer Lunch in Kooperation mit Tec Part – Verband Technische Kunststoffpro-

dukte e.V. zum Thema PFAS-Regulierungsentwurf mit der Unterstützung unserer Mitgliedsunternehmen. Martin Saeckl von Daikin 

Europe, Andreas Balla von Murtfeldt Group, Sebastian Habenicht von Leoni und Florian Frankenau von Covestro verdeutlichten den 

anwesenden Mitgliedern des Europäischen Parlaments und den Teilnehmern aus der Kommission, aus der EU-Landesvertretung NRW 

sowie des Wirtschaftsministeriums NRW, die massiven Auswirkungen, die der von der ECHA veröffentlichte Regulierungsentwurf auf 

ihre Unternehmen und die Industrie insgesamt haben würde.Am 13. Dezember hat sich kunststoffland NRW zum gleichen Thema bei einem Parlamentarischen Frühstück mit MdLs in Düsseldorf 

ausgetauscht.
Qu

el
le

: k
un

st
st

of
fla

nd
 N

RW

Vertreter von MOL aus  

Ungarn zu Besuch bei  

kunststoffland NRW.  

Die MOL Gruppe ist ein inter-

nationales Öl- und Erdgas–

unternehmen mit Hauptsitz in 

Budapest. Im Mittelpunkt des 

konstruktiven und anregen-

den Austauschs stand die 

Zukunft des mechanischen 

und chemischen Recyclings. 
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kunststoffland NRW begleitete 
Nordrhein-Westfalens Wirtschafts- 
und Klimaschutzministerin Mona 
Neubaur im Rahmen einer Delegati-
on in die Schweiz zu ausgewählten 
Unternehmen. Im Fokus: Die Themen 
Transformation in der Kreislaufwirt-
schaft und Nachhaltigkeit. Neben 
der ETH Zürich, einer der führenden 
technischen Hochschulen der Welt, 
der Firma Climeworks, die Anlagen 
zur CO2-Entfernung aus der Umge-
bungsluft und dessen Speicherung 
baut, stand darüber hinaus ein Besuch 
bei neustark an, einem führenden 
Anbieter im schnell wachsenden 
Bereich von Carbon Removal (CDR). 
Das Unternehmen hat eine Lösung zur 
dauerhaften Speicherung von CO2 in 
recycelten mineralischen Abfällen wie 
Abbruchbeton entwickelt.

Sehr konstruktives Gespräch des Vorstandes 

von kunststoffland NRW mit Wirtschafts- und 

Umweltpolitikern der SPD-Landtagsfraktion, dem 

stellvertretenden Fraktionsvorsitzenden Alexan-

der Vogt und drei fachpolitischen Sprechern: Dem 

wirtschaftspolitischen Sprecher André Stinka, dem 

umweltpolitischen Sprecher René Schneider und 

der Sprecherin für Europa und Internationales Inge 

Blask der SPD-Landtagsfraktion NRW. Themen 

waren u.a. die aktuelle wirtschaftliche Situation der 

Kunststoffindustrie, der Brückenindustriestrom-

preis, PFAS-Regulierung und chemisches Recycling.

(Bildquelle: SPD-Fraktion im Landtag NRW)

Gespräch des kunststoffland NRW-Vorstandes im 
Chempark in Leverkusen mit der Landtagsfraktion 
der Grünen im Düsseldorfer Landtag. Auf der Agen-
da: Industriestrompreis, wirtschaftliche Lage der 
Kunststoffindustrie, chemisches Recycling und der 
Regulierungsentwurf der ECHA zum Thema PFAS. 
Im Anschluss wurde die Pilotanlage von Covestro 
für das chemische Recycling von Polyurethan 
besichtigt - in der, bislang nicht recyclingfähige, alte 
Schaumstoffe in ihre Ausgangsmaterialien zerlegt 
und dann wieder zu neuen Schaumstoffen verar-
beitet werden können, statt wie bisher verbrannt zu 
werden.

kunststoffland NRW im Austausch

(B
ild
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Auf dem Landesgemeinschaftsstand: Mit vielen Mitgliedsunter-
nehmen gesprochen, neue Kontakte zu Unternehmen geknüpft, 
Rundgang der Staatssekretärin im Ministerium für Wirtschaft, In-

dustrie, Klimaschutz und Energie des Landes Nordrhein-Westfalen Silke 
Krebs in Begleitung von kunststoffland NRW- spannender Austausch 
mit Unternehmern entlang der Wertschöpfungskette Kunststoff. Ab-
seits der Führung ergaben die Gespräche mit den Ausstellern jedoch ein 
gemischtes Bild. Die Stimmung war durchwachsen, noch hat die Fakuma 
nicht zu ihrer alten Form zurückgefunden. 

Fakuma 2023 – Rückblick
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“Plastic goes digital” 
war unsere erste Pitch-

Veranstaltung, aber sicher 
nicht unsere letzte! Es war 

ein extrem kurzweiliger und 
interessanter Abend!

Dr. Ron Brinitzer,  
Geschäftsführer, kunststoffland NRW

Plastic goes digital
Durch Digitalisierung Zeit sparen, Produk-

tionskosten senken, Mitarbeiter entlas-
ten, Materialdaten besser managen, die 

Zusammenarbeit entlang der Wertschöpfungs-
kette vereinfachen, … – in 10 Pitches brachten 
Unternehmen auf der kunststoffland NRW-Ver-
anstaltung kurz & knapp auf den Punkt, was Di-

gitalisierung leisten kann und wo sie konkret mit 
ihrer Dienstleistung unterstützen können.
Fazit: Das Thema Digitalisierung wurde aus 
vielen verschiedenen Blickwinkeln betrachtet, 
es gab interessante Gespräche und Kontakte 
– kunststoffland NRW dankt den „pitchenden“ 
Unternehmen:
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Impressionen von der Veranstaltung
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HPF The Mineral Engineers

Innovative Neuentwicklungen 
für bessere Nachhaltigkeit
In Gesellschaft und Industrie gewinnt die Nachhaltigkeit von Produkten 
immer größere Bedeutung. Der Einsatz hochwertiger Kunststoffrezyklate in 
Neuprodukten wird, wo immer möglich, gefordert. Häufig führen Störgerüche 
jedoch zu Beanstandungen bei den Verarbeitern. HPF The Mineral Engineers 
hat neuartige Additive entwickelt, die hier Abhilfe schaffen können.

Neben Preis-/Leistungsas-
pekten sind zunehmend 
auch Parameter wie 

Nachhaltigkeit und Ressour-
ceneffizienz maßgeblich für 
die Marktfähigkeit bestimmter 
Materialien. Sowohl globale In-
itiativen, wie der Circular-Eco-
nomy-Ansatz, als auch die ak-
tuelle nationale Gesetzgebung 
(Verpackungsgesetz) fordern 
mittlerweile eine Erhöhung der 
Recyclingquoten und den Ein-
satz hochwertiger Rezyklate in 
neuen Produkten. Verunreinig-
te Kunststoffe aus gemischten 
Post-Consumer-Verpackungs-
abfällen stellen jedoch eine 
große Hürde für die Kreislauf-
wirtschaft dar, da die bestehen-
den Reinigungs- und Recycling-
verfahren oft nicht das von der 
Industrie geforderte Qualitäts-
niveau erreichen. Neben den 
mechanischen und verarbei-
tungstechnischen Eigenschaf-
ten wird zunehmend auch das 
Geruchsprofil der Rezyklate 
beanstandet. Unangenehme 
Gerüche können beispielsweise 
bei der Verwendung im Auto-
mobilinnenraum als besonders 
störend empfunden werden.

HPF hat mit RESCOFIL ®  
den richtigen Riecher

Damit Rezyklate aus Kunst-

stoff-Abfall als Sekundärroh-
stoff erneut in qualitativ hoch-
wertigen Produkten eingesetzt 
werden können, müssen Stör-
gerüche eliminiert werden.
Die Quarzwerke Division HPF 
The Mineral Engineers bietet 
mit RESCOFIL® spezielle Addi-
tive zur Geruchsoptimierung an. 
Die Geruchsabsorber auf Mine-
ralbasis wurden mit einem An-
teil von 5 Gew.-% in einem Dop-
pelschneckenextruder in ein 
Post-Consumer- Polypropylen-
Rezyklat eingemischt. Das re-
sultierende Produkt wurde ei-
ner olfaktometrischen Prüfung 
nach der Norm VDA 270 unter-
zogen. Die Ergebnisse zeigen, 
dass die Zugabe der neuentwi-
ckelten Hochleistungsfüllstof-
fe die Geruchsintensität des 
Rezyklats deutlich unter den 
Schwellenwert von 3 senkt und 
so nicht mehr als störend emp-
funden wird. 

Fortschrittliches 
Wärmemanagement mit 
SILATHERM®

Elektrische und elektronische 
Anwendungen nehmen in unse-
rem technologischen und digi-
talen Alltag eine sehr wichtige 
Rolle ein. Die Anforderungen an 
die elektrische Leistung und an 
mechanische Festigkeiten wer-

den immer größer. Da elektro- 
nische Bauteile immer kleiner 
werden, ergeben sich ebenfalls 
ganz neue Herausforderungen.
Generell nimmt die Zahl der 
E&E Anwendungen im Hinblick 
auf Automatisierung und Ver-
netzung im Automobilbereich 
stetig zu. Jedoch birgt der Be-
reich der alternativen Antriebe 
ein großes Potential für wär-
meableitende Kunststoffe, die 
Metalle zunehmend ersetzen. 
Bei vielen dieser Anwendungen 
stellt das Thema der Wärmeent-
stehung und deren effektiver 
Ableitung eine große Heraus-
forderung dar. Beispielsweise 
könnten zur Verbesserung der 
Leistungsfähigkeit des Akkus 
thermisch leitfähige Kunststof-
fe zum Einsatz kommen. Loka-
le Überhitzung beim Auf- und 
Entladen kann so vermieden 
werden, gleichzeitig verbessert 
sich das gesamte Wärmema-
nagement. Effektivität und Le-
bensdauer des Akkus werden 
gesteigert. Dasselbe gilt für den 
Einsatz wärmeleitender Kunst-
stoffe bei Ladesäulen und Leis-
tungselektronik.
Die traditionelle Luftkühlung 
von elektronischen Bauteilen 
verschwindet aufgrund der 
fortschreitenden Miniaturisie-
rung von Baugruppen, die eine 
größere Anzahl von Bauteilen 

mit hoher Energiedichte enthal-
ten. An ihre Stelle treten häufig 
Kühlkörper in Verbindung mit 
wärmeleitenden Oberflächen. 
Luft mit ihrer geringen Wär-
meleitfähigkeit kann den Wär-
meübergang zwischen Kühl-
körper und Bauteil erheblich 
beeinträchtigen. Innovative 
Gap-Filler mit den wärmeleitfä-
higen SILATHERM®-Produkten 
können hier einen wichtigen 
Beitrag leisten.
In der Elektronik ist das Vergie-
ßen ein Verfahren zum Füllen ei-
ner kompletten elektronischen 
Baugruppe mit einer festen oder 
gallertartigen Masse zur Be-
ständigkeit gegen Stöße und Vi-
brationen und zum Ausschluss 

von Wasser, Feuchtigkeit oder 
korrosiven Substanzen. Wär-
meleitfähige Elektro-Verguss-
massen sind eine attraktive Op-
tion zur Temperaturreduktion 
und Leistungssteigerung in der 
E-Mobilität. Neben Chemikali-
en- und Feuchtigkeitsbestän-
digkeit ist eine hohe Wärme-
ableitung und ausgezeichnete 
elektrische Isolierung gefragt. 
Die SILATHERM®-Produktreihe 
erhöht die Wärmeleitfähigkeit 
sowie die mechanischen Ei-
genschaften von Kunststoffen 
deutlich. Gleichzeitig erfüllen 
die Materialien die Forderung 
nach Isolation gegen elektri-
schen Strom. 

Qualitativ hochwertige 
Elektrobauteile durch 
SILBOND® Quarzgut

Zusätzlich können Elektro-Ver-
gussmassen in Kombination mit 
Metallen einer starken thermi-
schen Wechselbeanspruchung 
ausgesetzt sein, eine häufige Ur-
sache für Schäden an Bauteilen. 
Die herausragende Eigenschaft 
von Quarzgut ist ein extrem 
niedriger, thermischer Ausdeh-
nungskoeffizient bei gleich-
zeitig exzellenter elektrischer 
Isolation. Durch den Einsatz von 
SILBOND® Quarzgutmehl wird 
die Herstellung qualitativ hoch-
wertiger, komplexer Bauteile 
aus unterschiedlichen Materia-
lien ermöglicht und Rissbildung 
verhindert. 

Mehr als Lückenbüßer

Wie man sieht, sind minera-
lische Füllstoffe längst keine 
kostengünstigen "Lückenfüller" 
mehr. Mit ihnen lassen sich die 
Eigenschaften moderner Poly-
mersysteme gezielt modifizie-
ren und an spezielle Anforde-
rungen anpassen. Innovative 
nadelförmige und plättchenför-
mige funktionelle Füllstoffe, wie 
z. B. Wollastonit, Glimmer und 
Kaolin, verleihen Thermoplas-
ten, Duroplasten und Elasto-
meren hervorragende Werte 
im Bereich der mechanischen 
Festigkeit und der thermischen 
Eigenschaften. Bei allen Pro-
dukten kann durch eine auf das 
Kundensystem abgestimmte 
Oberflächenbeschichtung eine 
deutlich verbesserte Homoge-
nisierung erreicht werden. Dies 
führt zu noch besseren mecha-
nischen und thermischen Eigen-
schaften.

  www.hpfminerals.com
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Hochleistungsfüllstoffe auf Basis 
verschiedener Minerale

ungefüllt RESCOFIL®
1476-100

RESCOFIL®
1476-400

RESCOFIL®
1476-400 Plus
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1 nicht wahrnehmbar

2 wahrnehmbar
nicht störend

3 deutlich wahrnehmbar
nicht störend

4 störend

5

6

stark störend

unerträglich

Ergebnises nach VDA 270
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KREISLAUFWIRTSCHAFT & NACHHALTIGKEIT

Ergebnis der olfaktometrischen Prüfungen
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Unsere Produktpalette umfasst zwei Hauptli-
nien: GC green und GC pro. GC green bein-
haltet abbaubare Materialien darunter auch 

zertifiziert heimkompostierbare, erdabbaubare 
und industriell abbaubare Compounds. Im GC pro 
Bereich setzten wir auf nicht abbaubare Mehrwe-
ganwendungen.
Um der Nachhaltigkeit noch mehr Raum zu geben 
haben wir die Marke Sun Circle® ins Leben geru-
fen. Mit Sun Circle® erkennen Sie biologisch ab-
baubare Produkte, die einfach Sinn ergeben. Hier 
sollen keine perfektionierten Systeme gestürzt 
werden, sondern optimierbare Produkte nachhal-
tig gestaltet werden. Die Sinnhaftigkeit wird dabei 
nicht nur durch uns selbst festgelegt, sondern 
auch durch das Paper BioSinn des Nova Institutes 
offenbart.

Kompostierbare Kaffee-Kapseln

Ein herausragendes Beispiel unserer Innovati-
onskraft im Bereich GC green ist die Entwicklung 
der weltweit ersten heimkompostierbaren Kaf-

fee-Kapsel. Unsere HomeCap®-Varianten, darun-
ter die „barrier“ und „high barrier“ sind jetzt TÜV 
Austria OK compost HOME-zertifiziert. Durch op-
timierte Barrierewerte, die eine 30- bzw. 70-%ige 
Verbesserung der Sauerstoffbarriere und eine  
70 bzw. 95%-ige Verbesserung der Wasser-
dampfbarriere ermöglichen, bieten sie nicht nur 
eine längere Haltbarkeit, sondern auch eine bei-
spiellose Qualität. (Bilder unten links)
Darüber hinaus bieten wir spezielle GC green 
Granulate für z.B. nachhaltige Pflanztöpfe in ver-
schiedenen Größen an, mit unterschiedlichen 
Rezepturen für eine an die Pflanzenkultur ange-
passte Haltbarkeit. Besonders beliebt sind unsere 
12 cm Töpfe, die wir auch im Set mit Etikett, Pflan-
zenclip und Tray anbieten können. (Bilder rechts 
oben, S. 15) Im Forstbereich engagieren wir uns 
neben dem Gartenbau mit Produkten wie Rüssel-
käferschutz und Wildverbissschutz. Diese dienen 
dem Schutz vor Schädlingen wie dem Borkenkä-
fer und verhindern Fegeschäden sowie Wildver-
biss an Bäumen. Für Anwendungen, in denen Ab-
baubarkeit nicht erforderlich ist, bieten wir unter 

Golden Compound GmbH

Sonnenblumenschalen-Compounds:
Nachhaltige Innovation für eine  
grüne Zukunft
Seit unserer Gründung im Jahr 2014 hat sich unser Unternehmen mit Sitz 
in Dinklage, Niedersachsen, als ein innovativer Akteur im Bereich der 
Compound-Entwicklung etabliert. Unser Fokus liegt auf der Integration von 
Naturfasern aus Sonnenblumenkernschalen, die einen bedeutenden Beitrag 
zur Nachhaltigkeit in den Bereichen Spritzguss und Extrusion leisten. Die 
Verwendung dieser einzigartigen Rohstoffquelle bietet nicht nur ökologische, 
sondern auch ökonomische Vorteile, insbesondere durch Energieeinsparungen 
aufgrund niedrigerer Verarbeitungstemperaturen.

www.engelglobal.com/circular-economy

Be the first ...

… für alle, die Rezyklate verarbeiten müssen!
Anforderungen und Vorgaben verändern sich. Viele Produkte müssen schon heute feste Anteile 
an Recycling-Material enthalten. Mit dem Recycling-Paket von ENGEL bzw. durch die Filterung und 
Entgasung der Schmelze im Zwei-Stufen-Prozess kann Ihr Mahlgut direkt verarbeitet werden. Das 
bedeutet: bis zu 100 % Recycling-Material und somit hohe Kosten-, Energie und CO2-Einsparung. 
Get connected – und sprechen Sie gleich mit unseren Expertinnen und Experten.

Get connected – 
mit Lösungen von 

ENGEL 

Selbst Mahlgut kann 
direkt an unserer 

Spritzgießmaschine 
verarbeitet werden.

Bianca Gubi,
Expertin Recycling bei ENGEL, 

Österreich

GC pro Materialien an, die nicht abbaubar sind. 
Diese Materialien ermöglichen Mehrweganwen-
dungen und umfassen Biocomposites mit einer 
Polyolefinbasis und Sonnenblumenkernschalen. 
Durch den Einsatz von Naturfasern minimieren 
wir den CO2-Ausstoß erheblich und setzen auch 
auf PCR-basierte (Post Consumer Recyclate) na-
turfaserverstärkte Kunststoffe.
Unsere Forschungs- und Entwicklungsabteilung 
steht für maßgeschneiderte Projekte zur Verfü-
gung und kooperiert aktiv mit Forschungsinstitu-
ten sowie Universitäten und Hochschulen.
   www.golden-compound.com

Welches ist Ihr nächstes Projekt mit uns?  
Sprechen Sie uns an und werden Sie Teil  
unserer nachhaltigen Innovationsreise!

Golden Compound GmbH
Lange Str. 21
49413 Dinklage

Mail: info@golden-compound.com

Tel: +49 4443 977630

Web: www.golden-compound.com

  www.sun-circle.com

Kompostierung der Kaffeekapseln  im Beet zuhause.

Pflanzentrays, Etiketten, Pflanzenclips Bildquelle: Golden Compound
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Aus alt wird neu:  
Kunststoff-Delfin aus Fischernetzen

Verarbeitet wurde ein Post-Consumer-Rezyk-
lat (PCR) auf Basis von High-Densitiy-Polyethylen 
(HDPE, Healix XHD-FN) der Firma Healix, das aus 
gebrauchten Fischernetzen gewonnen wurde. Da-
mit wird aus Kunststoffabfall ein neues, langlebiges 
Produkt mit deutlich verbesserter CO2-Bilanz. Für die 
zuverlässige Verarbeitung von Rezyklaten und ge-
nerell Chargen in schwankenden Materialqualitäten 
hat Arburg ein Rezyklat-Paket sowie verschiedene 
Pilotfunktionen im Programm. Ein Novum, das bei 
dieser Anwendung erstmals zum Einsatz kam, ist der  

„aXw Control RecyclatePilot“, der ohne Zusatzsen-
soren im Werkzeug den Einspritzvorgang analysiert, 
Abweichungen zu einer zuvor gespeicherten Refe-
renz erkennt und mittels adaptiver Prozessregelung 
für eine gleichbleibende Formfüllung sorgt.  

Anspruchsvoller Spritzgießprozess

Die elektrische Spritzgießmaschine der Baureihe Gol-
den Electric mit 1.000 kN Schließkraft war mit einem 
1+1-fach-Werkzeug der Firma Polar-Form ausgestat-
tet. In einer Zykluszeit von rund 30 Sekunden fertigte 
sie die beiden gewölbten Ober- und Unterschalen des 
Delfins, die ein Yaskawa Sechs-Achs-Roboter ent-

ARBURG GmbH & Co KG

Delfine aus gebrauchten 
Fischernetzen
Wie sich aus Rezyklat langlebige und attraktive Produkte herstellen lassen, hat 
Arburg auf der Messe Fakuma 2023 eindrucksvoll gezeigt: Eine Fertigungszelle 
rund um einen elektrischen Allrounder 470 E Golden Electric verarbeitete ein 
Post-Consumer-Rezyklat (PCR) aus alten Fischernetzen vollautomatisch zu 
kleinen Kunststoff-Delfinen.

nahm. Auch das Verschweißen der Polyolefin-Spritz-
teile mittels Ultraschall und der nachfolgende 
Tampondruck sind anwendungstechnische Heraus-
forderungen. Für die anspruchsvollen 3D-Geometri-
en hat der Partner Herrmann Ultraschalltechnik eine 
spezielle Sonotrodenkontur entwickelt. Damit beide 
Hälften exakt zueinander passen, sind die Wahl des 
richtigen Anspritzpunkts für reduzierte Schwindung 
und Verzug sowie ein präziser und reproduzierbarer 
Spritzgießprozess maßgeblich.
Im nächsten Schritt erhielt der Delfin in einer Mehr-
farben-Tampondruckanlage des Partners ITW Mor-
lock ein „Gesicht“. Damit die Farbe gut haftet, wur-
de die Oberfläche zuvor mittels Plasma der Firma 
Plasmatreat vorbehandelt und aktiviert. Die fertigen  
Delfine wurden schließlich auf ein Förderband abge-
legt und waren ein begehrtes Give-Away auf der Mes-
se.

Flexibel automatisiert mit  
Yaskawa Sechs-Achs-Roboter

Die komplette Handhabung übernahm ein in die Steu-
erung integrierter Yaskawa Sechs-Achs-Roboter. 
Dieser lässt sich so einfach und schnell wie ein linea-
res Multilift Robot-System direkt über die Maschinen-
steuerung bzw. das zugehörige Arburg Handbedien-
panel programmieren. Der Industrieroboter „powered 
by Arburg“ erweitert seit dem Frühjahr 2023 das 
Automationsprogramm. Arburg übernimmt hier die 
Rolle als Systemintegrator und bietet abgestimmte 
Fertigungszellen aus einer Hand.

Zum Video: 

                                                           
 w    www.arburg.de

Rezyklat-Verarbeitung
Die Verarbeitung von Rezyklaten ist ein weiterer wichtiger 
Baustein des Programms „arburgGREENworld“. Spritzteile 
aus Rezyklaten herzustellen, wird aufgrund wachsender 
Bandbreite der Materialien, ihrer unterschiedlichen Her-
kunft und Aufbereitung sowie ihres Verarbeitungsverhal-
tens immer anspruchsvoller. Arburg bietet für alle Allroun-
der inklusive der Mehrkomponenten-Spritzgießmaschinen 
ein Rezklat-Paket, das sich bei Bedarf nachrüsten lässt. 
Ausgangsbasis ist der „aXw Control ScrewPilot“. Diese 
adaptive Prozessregelung kompensiert Störungen des Füll-
verlaufs und hält die Formfüllung stabil. Das Rezyklat-Paket 
selbst umfasst Software-Funktionen wie mehrstufige 
Anfahrparameter und den „aXw Control PressurePilot“.  
Zur speziellen Hardware-Ausstattung zählt ein modifizier-
tes Zylindermodul mit Filterdüse, das für eine unterbre-
chungsfreie Zufuhr auch schlecht rieselnder Materialen 
sorgt. Eine spezielle Schneckengeometrie ermöglicht eine 
homogene Materialaufbereitung. Die Schnecke ist zudem 
CrN-beschichtet, um Belagbildung und Verschleiß zu redu-
zieren. Das neueste Feature für die Rezyklatverarbeitung ist 
der „aXw Control RecyclatePilot“, der auf der Fakuma 2023 
erstmals präsentiert wurde.

Die Delfine werden aus Post-Consumer-Rezyklat (PCR) hergestellt, das aus Fischernetzen  
gewonnen wurde, und waren ein begehrtes Give-Away auf der Fakuma 2023.

Eine Fertigungszelle rund um einen elektrischen All-
rounder 470 E Golden Electric verarbeitete das PCR auf 
Basis von High-Densitiy-Polyethylen zuverlässig und 
vollautomatisch zu Delfinen.

Die Handhabung der Spritzteile übernahm ein in die  
Maschinensteuerung integrierter Yaskawa Sechs- 
Achs-Roboter. Hier werden die beiden aus dem Werkzeug 
entnommenen Hälfte auf einer Kühlstation abgelegt.

Nach Verschweißen der beiden Spritzteilhälften und 
Plasmabehandlung der Oberfläche erhielten die Delfine 
mittels Tampondruck ein Gesicht..
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nova-Institut GmbH

Die Green Claims Richtlinie –  
Neue EU-Regulierung  
auf dem Vormarsch
Über die Pläne der EU-Kommission zukünftig Greenwashing zu verhindern 
und ihre Auswirkungen auf die Kunststoffindustrie.

Noch ist es gängige Pra-
xis Produkte als klima-
neutral, recycelbar oder 

umweltfreundlich zu deklarie-
ren, ohne dass dies zwingend 
durch Dritte geprüft werden 
muss. Auch Logos, die die 
klimafreundliche Botschaft 
eines Unternehmens visuell 
hervorheben, werden inzwi-
schen in einer solchen Vielzahl 
produziert, dass eigentlich nur 
noch von einem verwirrenden 
Label-Dschungel zu sprechen 
ist. Das Problem liegt in der 

fehlenden Überprüfbarkeit der 
umweltrelevanten Aussagen, 
was zu schlechter Markttrans-
parenz und konkreten Wettbe-
werbsnachteilen führen kann. 
Mit der Green Claims Richtlinie 
(Englisch: Green Claims Direc-
tive (GCD)) will die EU diese 
Praxis ändern. 
Ziel ist die Prüfung und Zer-
tifizierung der sogenannten 
green claims durch eine ex-
terne Prüfstelle. Was es dafür 
braucht, ist der wissenschaft-
liche Nachweis.

Umweltfreundliche 
Botschaften aus Sicht 
der Kunden

Bereits in den Jahren 20141 und 
20202 hat die EU-Kommission 
zwei umfassende Studien auf 
der Grundlage der Richtlinie 
über unlautere Geschäfts-
praktiken in Auftrag gegeben. 
Die Erhebungen zeigten, dass 
rund 53 Prozent aller um-
weltbezogenen Angaben auf 
Produkten auf vagen oder fal-
schen Informationen beruhten 

Die EU stellt mit ihren Plänen 
zur Green Claims Richtlinie hohe 

Anforderungen an die Unternehmen. 
Wer sich seine umweltbezogenen 

Aussagen mit belastbaren 
Ökobilanzen verfizieren lässt, sollte 

auf der sicheren Seite sein und 
schnell reagieren können, sobald die 
Zertifizierungsregeln verabschiedet 

sind“.
 

Michael Carus,  
CEO, nova-Institut GmbH

©      -Institute.eu | 2023available at www.renewable-carbon.eu/graphics

Die Green Claims Direktive – Was Unternehmen wissen sollten

Was ist der Zweck der 
Green Claims
Direktive (GCD)?

Ziel der GCD ist es, Greenwashing und 
Verbrauchertäuschung zu verhindern 
und bestehende Wettbewerbsnachteile 
für Unternehmen und Organisationen 
zu verringern, die wirklich nachhaltig 
agieren.

Umweltaussagen sind derzeit:

zu vage oder 
beinhalten 
irreführende
Informationen

zu allgemein 
in ihren Aussagen

ohne 
(wissenschaftlichen) 
Beweis

1 Proposal for a DIRECTIVE OF THE EUROPEAN PARLIAMENT AND OF THE COUNCIL 
   on substantiation and communication of explicit environmental claims (Green Claims Directive)
2 Environmental claims in the EU: Inventory and reliability assessment Final report, 2020, Europäische Kommission
3 Sweep on misleading sustainability claims, Sweeps (europa.eu), 2020, Europäische Komission 

53%2

50%3

40%2

Vorsätzliche
Verschleierung

Behauptungen ohne 
Beweise oder Belege

Verwendung irreführender 
oder falscher Bilder

Verwendung von unklaren 
irreführenden Begri�en

Verwendung nicht
zertifizierter Siegel

Herleitung  falscher 
Zusammenhänge

Was soll mit der Green Claims Direktive verhindert werden?1

Überprüfung und Anpassung von Umweltaussagen für Produkte und Dienstleistungen

Korrektur oder Entfernung der 
betro�enen Aussagen

Überarbeitung aller 
betro�enen Materialien

Überprüfung und Entfernung 
unseriöser Umweltzeichen

Wissenschaftliche Belege und Nachweise
(ggf. Mithilfe Dritter)

Verifizierung durch berechtigte Stellen

und 40 Prozent aller umweltbezogenen Angaben kei-
ne überprüfbaren Beweise enthielten. Dies war Grund 
genug für die Kommission, eine weitere Untersuchung 
im Rahmen des Sweeps-Projekts3 durchzuführen, bei 
der die Websites von Unternehmen auf irreführende 
Nachhaltigkeitsangaben untersucht wurden, was die 
vorherigen Ergebnisse erneut bestätigte.
Die große Vielfalt vager, irreführender und unbe-
gründeter umweltbezogener Aussagen in Kombi-
nation mit dem, was Verbraucherverbände oft als 
einen verwirrenden Label-Dschungel bezeichnen, un-
tergräbt das Vertrauen der Verbraucher massiv. Dies 
sollten Unternehmen ernst nehmen. Denn wenn Kun-
den nicht an die Absicht eines Unternehmen glauben, 
Produkte und Dienstleistungen von höchstmöglichem 
Standard anzubieten – und das schließt heutzutage 
ernsthaftes Engagement für mehr Klimaschutz mit 
ein – dann haben sie auch Grund, an der Qualität und 
Glaubwürdigkeit solcher Unternehmen insgesamt zu 
zweifeln. 

Umweltaussagen, die unter die Green Claims 
Richtlinie fallen

Was aber ist genau mit green claims gemeint? Laut 
GCD-Vorschlag der Kommission vom März 2023 
sind dies freiwillige Umweltaussagen „definiert als 
eine Aussage oder Darstellung, die nach Unionsrecht 
oder nationalem Recht nicht verpflichtend ist, ein-
schließlich Darstellungen durch Text, Bilder, grafische 
Elemente oder Symbole in jeder Form, einschließlich 
Etiketten, Markennamen, Firmennamen oder Pro-
duktbezeichnungen, im Kontext einer kommerziellen 
Kommunikation, in der ausdrücklich oder stillschwei-
gend angegeben wird, dass ein Produkt oder Gewer-
betreibender eine positive oder keine Auswirkung auf 
die Umwelt hat oder weniger schädlich für die Umwelt 
ist als andere Produkte bzw. Gewerbetreibende oder 
dass deren Auswirkung im Laufe der Zeit verbessert 
wurde.“4

Wird diese Definition so von der EU verabschiedet und 
später in die nationale Gesetzgebung übernommen, 
ist zu erwarten, dass wirklich jede freiwillige umwelt-
bezogene Darstellung von den aktuellen GCD-Plänen 
betroffen ist. Das beinhaltet dann, dass sich Umwel-
tangaben auf das gesamte Produkt und nicht nur auf 
bestimmte Aspekte beziehen, dass wissenschaftliche 
Nachweise für die Umweltinformation erbracht, dass 
alle genannten Umweltauswirkungen durch Lebens-
zyklusanalysen validiert, und dass konkrete Informa-
tionen über die Vermeidung oder Verringerung von 
CO2-Emissionen zur Verfügung gestellt werden müs-
sen. Mit dazu gehört, dass alle Umweltaussagen von 
einer amtlich zugelassenen, unabhängigen Zertifizie-
rungsstelle genehmigt werden müssen.©      -Institute.eu | 2023available at www.renewable-carbon.eu/graphics

Die Green Claims Direktive – Was Unternehmen wissen sollten

Was ist der Zweck der 
Green Claims
Direktive (GCD)?

Ziel der GCD ist es, Greenwashing und 
Verbrauchertäuschung zu verhindern 
und bestehende Wettbewerbsnachteile 
für Unternehmen und Organisationen 
zu verringern, die wirklich nachhaltig 
agieren.

Umweltaussagen sind derzeit:

zu vage oder 
beinhalten 
irreführende
Informationen

zu allgemein 
in ihren Aussagen

ohne 
(wissenschaftlichen) 
Beweis
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2 Environmental claims in the EU: Inventory and reliability assessment Final report, 2020, Europäische Kommission
3 Sweep on misleading sustainability claims, Sweeps (europa.eu), 2020, Europäische Komission 
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Verifizierung durch berechtigte Stellen

weiter auf S. 20
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ENGEL Gruppe

ENGEL im Klimaschutz  
weltweit führend
Im globalen Nachhaltigkeitsranking von Ecovadis baut ENGEL den 
Vorsprung weiter aus. Das Unternehmen konnte im Herbst 2023 den 
Platinum-Status erlangen und zählt nun aufgrund starker Initiativen zu den 
weltweit Top 1% der nachhaltigsten Unternehmen. 

nova-Institut GmbH

Das nova-Institut unterstützt die Chemie- und 
Kunststoffindustrie bei der Transformation von fossilem zu 
erneuerbarem Kohlenstoff. Die Nachhaltigkeitsabteilung 
bietet hierfür ein breites Spektrum an Fachwissen, 
darunter Lebenszyklusanalysen (nach ISO 14040/44, PEF-
konform), Ökobilanzierung, Nachhaltigkeits-Screenings und 
Strategieberatung. Die Fachabteilung Policy & Economy 
ergänzt dies mit ihrem Wissen zu Standardisierung, 
Zertifizierungen und Labelling sowie durch detailierte 
Analysen der politischen Rahmenbedingungen rund um die 
Green Claims Richtlinie. 

07. Februar 2024, 13:00 – 15:00 h (CET) 

Lara Dammer
(Abteilungsleitung: Policy & Economy, nova-Institut) 
Matthias Stratmann 
(Abteilungsleitung: Sustainability, nova-Institut)
Information und Anmeldung unter:  
dominik.vogt@nova-institut.de 

1  European Commission (2014) Consumer Market Study on Environmental Claims for 
Non-Food Products (Verbrauchermarktstudie zu Umweltangaben für Non-Food-Erzeug-
nisse). Verfügbar unter: https://ec.europa.eu/info/law/better-regulation/have-your-say/
initiatives/12467-Verbraucherpolitik-Starkung-der-Rolle-der-Verbraucher-beim-Uber 
gang-zu-einer-grunen-Wirtschaft_de

2  European Commission (2020) Environmental claims in the EU: Inventory and reliability 
assessment, Final report (Umweltaussagen in der EU: Bestandsaufnahme und Zuverläs-
sigkeitsbewertung, Abschlussbericht). Verfügbar unter: https://green-business.ec.euro 
pa.eu/environmental-footprint-methods_en

3  European Commission (2020) Sweep on misleading sustainability claims (Durchforstung 
von Websites zu irreführenden Nachhaltigkeitsaussagen), Sweeps (europa.eu). Verfüg-
bar unter: https://commission.europa.eu/live-work-travel-eu/consumer-rights-and-com 
plaints/enforcement-consumer-protection/sweeps_de

4  European Commission (2023): Proposal for a Directive of the European Parliament and 
of the Council on substantiation and communication of explicit environmental claims 
(Green Claims Directive). 2023/0085 (COD) Official Journal of the European Union (Ed.), 
2023-03-22. Verfügbar unter: https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/PDF/?u 
ri=CELEX:52023PC0166 

Sustainability Claims  
under New EU Legislation 

Was bedeutet das für die 
Kunststoffindustrie? 

Die geplante GCD stellt alle 
Industriesektoren vor eine 
immense Herausforderung. 
Bisher sind die europäischen 
Pläne noch nicht final, und wie 
sie anschließend tatsächlich in 
nationales Recht umgesetzt 
werden sollen, bleibt noch 
völlig unklar. In jedem Fall 
gälte es, in Deutschland eine 
nationale Zertifizierungsstelle 
zu bestimmen und die An- 
forderungen an den wissen- 
schaftlichen Nachweis zu kon-
kretisieren. 
Die EU-Kommission bleibt bei 
der Formulierung der wissen-
schaftlichen Methodik tat-
sächlich noch eher vage. Aber 
es ist davon auszugehen, dass 
Unternehmen, die ihre Um-
weltaussagen heute schon im 
Rahmen von Life-Cycle-As-
sessments wissenschaftlich 
belegen und nur mit zertifizier-
ten Labels arbeiten, sich auf 
dem richtigen Weg befinden. 
Was allerdings sicher nicht 
mehr erlaubt sein wird, sind 
selbstdeklarierte Labels und 
nicht belegte Umweltaus-
sagen. Eine ganz konkrete 
mögliche Auswirkung für die 
Kunststoffindustrie könnte 
daher sein, dass Symbole wie 
z.B. die weit verbreitete Mö-
bius-Schleife, die bisher ohne 
zusätzliche Prüfung auf Pro-
dukten zur Kennzeichnung der 
Recyclingfähigkeit verwendet 
werden konnte, dann nicht 
mehr uneingeschränkt ge-
nutzt werden darf. 

 w    www.nova-institut.de

„Wir sind stolz, dass unsere Nachhal-
tigkeitsbestrebungen erneut objek-
tiv bestätigt wurden“, sagt Stefan 

Engleder, CEO der Engel Gruppe. „Es zeigt, dass 
wir als Unternehmen an unseren Prinzipien fest-
halten, auch in herausfordernden Zeiten.“ 
EcoVadis ist der weltweit größte Anbieter von 
Nachhaltigkeitsrankings. Die Rankings umfassen 
Daten von mehr als 90.000 Unternehmen und fo-
kussieren jeweils die globalen Beschaffungsket-
ten. Bewertet werden sowohl die ökologischen 
als auch sozialen und ethischen Leistungen der 
Unternehmen.
„Im Bereich Klimaschutz konnten wir uns stark 
verbessern, wir liegen nun im Spitzenfeld“, be-
nennt Alexander Hell, Head of Sustainability Ma-
nagement bei Engel, ein Detail. Dazu geführt hat 
vor allem die Kombination aus wissenschaftsba-
sierten Treibhausgas-Reduktionszielen und der 

bereits umgesetzten Fülle an Klimaschutzmaß-
nahmen an den Engel Standorten, als auch im 
Lösungsportfolio. Erst im Sommer dieses Jahres 
hatte Engel das Commitment zur Science based 
target Initiative (sbti) bekanntgegeben. Damit ist 
das Unternehmen in seinen Nachhaltigkeitsbe-
strebungen zu 100% transparent und zudem auf 
Basis von wissenschaftlichen Kriterien überprüf-
bar. 
 w    www.engelglobal.com

ENGEL halte auch in 
herausfordernden 
Zeiten an seinen 
Prinzipien fest, so 
Stefan Engleder, CEO 
der ENGEL Gruppe.

Im globalen Ranking 
von Ecovadis konnte 
ENGEL im Herbst 2023 
den Platinum Status 
erlangen.

Der Stammsitz in Schwertberg ist – neben vielen weiteren Standorten –  
großflächig mit PV-Anlagen ausgestattet.

.
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Kunststoff-Institut Lüdenscheid

CO2-Bilanz für Produkte  
und Unternehmen –  
Fluch oder Segen?
Ab dem 01.01.2026 wird sich die Anzahl der berichtspflichtigen Unternehmen 
nach der EU-Richtline „Corporate Sustainability Reporting Directive“ (CSRD) 
deutlich erhöhen. Aber auch nicht berichtspflichtige Unternehmen werden 
indirekt betroffen sein, da diese in der Regel in der Lieferkette berichtspflichtiger 
Unternehmen eingebunden sind. Verdeutlicht wird dies auch dadurch, dass 
oft mehr als 70% aller CO2-Emissionen von Unternehmen auf den Scope 3 des 
Greenhouse Gas Protocol fallen. Daraus folgt wiederum, dass größere Unternehmen 
Nachhaltigkeitsinformationen von deren Zulieferern einholen müssen, um über 
ihre eigenen indirekten Scope 3 Emissionen zu berichten. 

Umsetzung in den Folgejahren 
zu deutlich geringen Aufwän-
den führt, sofern der Daten-
bestand gepflegt und aktua-
lisiert wird. Allerdings fehlt es 
häufig auch an Wissen in den 
Unternehmen, nach welchen 
Kriterien (Bilanzgrenzen, Al-
lokationen etc.), Richtlinien 
und Normen eine CO2-Bilanz 
erstellt werden muss. Neben 
dem erforderlichen Spezial-
wissen ist auch die Verwen-
dung von wissenschaftlich 
validierten Daten eine Voraus-
setzung, um eine Vergleich-
barkeit und Seriosität der 
Ergebnisse zu gewährleisten. 
Schließlich können mit einer 
CO2-Bilanzierung auch haf-
tungsrechtliche Aspekte ein-
hergehen. 
All das hört sich zunächst ein-
mal sehr ernüchternd und ab-
schreckend an, da viele Unter-

nehmen, insbesondere KMU, 
weder die fachlichen als auch 
zeitlichen Ressourcen haben, 
um selbständig die eigenen 
Produkte oder gar das ganze 
Unternehmen zu bilanzieren. 

Zukunftsfähigkeit des  
Unternehmens steigern

Es ist jedoch nicht mehr die 
Frage, ob ein vollständiges 
Verständnis der produkt- und 
unternehmensspezifischen 
Emissionen erforderlich wird, 
sondern nur noch, ab wann 
Unternehmen damit konfron-
tiert werden! Daher gehört das 
Thema auf die Agenda jeder 
Unternehmensleitung. Eine 
frühzeitige Vorbereitung auf 
die zunehmenden Anforde-
rungen im Bereich der Nach-
haltigkeit ist nötig, um von 
einer Steigerung der Wettbe-

werbsfähigkeit, des Images 
sowie besserer Chancen bei 
der Gewinnung von neuen 
Mitarbeitenden zu profitieren.
Insgesamt werden nicht nur 
bisher unbekannte Risiken mi-
nimiert, sondern es wird aktiv 
an der Zukunftsfähigkeit des 
Unternehmens gearbeitet und 
diese gestaltet.
Vor diesem Hintergrund bietet 
das Kunststoff-Institut Lü-
denscheid nachhaltige Maß-
nahmenoptimierungen über 
ein breites Spektrum an ver-
schiedensten Dienstleistun-
gen an und unterstützen bei 
der Steigerung der Innovati-
onskraft, um neue Impulse für 
unternehmerische Nachhal-
tigkeitsziele zu setzen. Anfra-
gen werden gerne entgegen-
genommen.

    www.kunststoff-institut.de

Als weiteres Momen-
tum kommt hinzu, dass 
auch Banken 

ab 2024 dazu ver-
pflichtet sind, 
ihre Kreditver-
gaben nach 
den Nach-
haltigkeits-
kriterien der 
EU -Taxono -
mie „Green 
Asset Ratio“ 
(GAR) und „Ban-
king Book Taxo-
nomy Alignment Ratio“ 
(BTAR) zu klassifizieren.
Diese Faktoren setzen also 
auch indirekt betroffene Unter-
nehmen unter Druck frühzeitig 
mit ihrer Nachhaltigkeitstrans-
formation zu beginnen, da der 
Umsetzungsaufwand aus der 
Analyse der eigenen Informa-
tions- und Datenlage zeitlich 
und personell einen erheb-
lichen Aufwand einnehmen 
wird. Berichtspflichtige Unter-
nehmen werden dagegen ein 
verstärktes Interesse an dem 

CO2-Fußabdruck ihrer Vorpro-
dukte „Product Carbon Foot-

print“ (PCF) haben, 
um den verpflich-

teten Maß-
nahmen zur 

R e d u k t i o n 
der Scope 3 
Emissionen 
nachzukom-

men. Auch 
bei der Be-

wertung von 
Angeboten wird 

neben den Kosten 
auch die Angabe eines 

PCF sehr schnell als zusätzli-
ches Vergabekriterium Einzug 
erhalten. 

Pflicht zu CO2-Bilanz als 
Chance begreifen

Stellt nun die Erstellung von 
CO2-Bilanzen ein notwendiges 
Übel dar, weil es aus regula-
torischen oder marktbestim-
menden Rahmenbedingungen 
gemacht werden muss? Hier 
lautet die klare Antwort: Nein! 

Mit der intensiven Auseinan-
dersetzung interner Prozesse 
ergeben sich aus unterneh-
merischer Sicht diverse Wei-
terentwicklungs- und Opti-
mierungschancen. Detaillierte 
Analysen und Auswertungen, 
basierend auf den unterneh-
mensspezifischen Daten als 
Grundlage für eine CO2-Be-
rechnung, bietet die Möglich-
keit, Schwerpunktthemen zu 
identifizieren und zielgerichtet 
zu optimieren. Damit bildet die 
Erstellung von CO2-Bilanzen 
für Produkte sowie Unter-
nehmen die Basis für eine zu-
kunftsfähige Unternehmens- 
ausrichtung. 
Die Herausforderungen und 
Hemmnisse für die Erstellung 
von CO2-Bilanzen, insbeson-
dere für die Erstellung eines 
PCF sind vielschichtig. Ein we-
sentlicher Punkt hierbei be-
steht aus der Datenerhebung. 
Die Datenbeschaffung, -ver-
fügbarkeit und -auswertung 
ist ein zeitintensiver Prozess, 
der jedoch nach einmaliger 
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arburgGREENworld
VORREITERGREENproduction

PROGRAMM

SELBSTVERSTÄNDNIS

GREENservices

NACHHALTIGKEIT

GREENmachine

ZUKUNFT  

GREENenvironment

Wir fühlen uns der Zukunft unseres Planeten verpfl ichtet. Schon seit Generationen! Mit 
unseren Angeboten sorgen wir für Hightech in der Kunststoffverarbeitung. Und gleich-
zeitig für mehr Energie- und Produktionseffi zienz, Ressourcenschonung, CO2-Reduktion, 
Recycling und Kreislaufwirtschaft. Das ist unser Programm: arburgGREENworld.
www.arburg.com
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Product Carbon Footprints (PCFs)  
als Tool zur Nachhaltigkeit

In unserer heutigen Zeit rückt die Bekämpfung des 
Klimawandels durch die Vermeidung von Treibhaus-
gasemissionen immer mehr in den Fokus. Besonders 
in der EU spüren Unternehmen einen wachsenden 
Druck, ihre Emissionen zu erfassen und anhand von 
Klimazielen zu reduzieren. Hierbei ist der sogenann-
te „Product Carbon Footprint“ (PCF) das Mittel der 

Wahl, um die Emissionen eines Produktes transpa-
rent zu machen und entlang der Wertschöpfungs-
kette zu kommunizieren. Vorreiter für PCFs sind da-
bei vor allem Konzerne und große Unternehmen, wie 
zum Beispiel BASF, Heubach und Brenntag.

How to – Berechnung der PCFs

Der erste Schritt für die Berechnung der PCFs ist 
das Tracken der direkten Emissionen, die bei der 

Carbon Minds GmbH

CO2-Bilanzierung der 
Wertschöpfungskette von 
Kunststoffen
Carbon Minds bietet eine leistungsstarke Datenbank sowie die notwendige 
Expertise, um Umwelteinflüsse von Chemikalien, Kunststoffen und Schmierölen 
zu quantifizieren. So kann beispielsweise der sogenannte „Product Carbon 
Footprint“ (PCF) von Kunststoffen mithilfe von Datensätzen sowie TÜV-
zertifizierten Methoden nach ISO-Standards berechnet und transparent an 
Kunden kommuniziert werden. Im Vergleich zu technologiespezifischen und 
regionalen Datensätzen können zudem einfache und effektive Schritte zur 
Reduktion von Treibhausgasemissionen identifiziert werden. 

Eins der häufigsten 
Probleme, vor dem 
unsere Kunden aus 

der Chemieindustrie 
stehen, ist, dass sie 

nicht wissen, wie sie 
den CO2-Fußabdruck 

ihrer Lieferkette 
berechnen sollen.“

Ronja Hermanns 
 Prozessingenieurin und LCA-Expertin für die 

Chemieindustrie bei Carbon Minds
www.carbon-minds.com

Herstellung des Produkts im eigenen Unterneh-
men entstehen. Weiterhin müssen die Emissionen 
berücksichtigt werden, die indirekt bei der Verwen-
dung von Energie entstehen, wie z.B. durch die Ver-
wendung von Dampf, der mit Erdgas erzeugt wurde. 
Im dritten Schritt müssen noch all die Emissionen 
berücksichtigt werden, die nicht direkt durch das 
eigene Unternehmen verursacht werden, sondern 
davor oder danach in der Wertschöpfungskette 
entstehen. In der Chemieindustrie machen diese 
Emission häufig über 80% der gesamten Emissio-
nen aus. Die gängige Cradle-to-Gate Betrachtung 
beschränkt sich hierbei ausschließlich auf vorgela-
gerte Prozesse, also z.B. Treibhausgas-Emissionen, 
die bei der Förderung von fossilen Rohstoffen oder 
der Synthese und dem Transport von Rohstoff-Che-
mikalien entstehen. 

Das Problem mit den Lieferketten

Doch stellen Sie sich vor, Sie sind z.B. ein kleines 
oder mittleres Unternehmen mit limitierten Kapa-
zitäten und Ihre Lieferanten stellen keine PCFs für 
Ihre Rohstoffe bereit. Wie sollen Sie die mannigfal-
tigen Prozesse in Ihrer Lieferkette nachvollziehen? 
Wie können Sie Greenwashing vermeiden und Ihre 
Produkte dennoch konkurrenzfähig präsentieren? 
Wie können Datenlücken geschlossen werden?
Die Lösung für diese Probleme ist meistens so ein-
fach wie naheliegend: Die Verwendung von zertifi-
zierten Datensätzen von einer sekundären Daten-
bank. Zertifizierte Datensätze haben den Vorteil, 
dass sie alle regulatorischen und kundenspezifi-
schen Ansprüche erfüllen. Ergänzt um die direkten 
und energiebasierten Emissionen, die im eigenen 
Unternehmen für die Herstellung des Produkts ent-
stehen, können sie als PCFs direkt in der Vermark-
tung der eigenen Produkte eingesetzt werden.

Eine der stärksten Datenbanken  
für die Chemieindustrie

Mit mehr als 95.000 Datensätzen hat Carbon Minds 
die größte Datenbank für Chemikalien und Kunststof-
fe entwickelt, um konsistente und vertrauensvolle 
Daten für alle verfügbar zu machen. Ermöglicht wird 
dies durch die Zertifizie-
rung unserer Methode nach 
ISO 14040/14044 und TfS 
durch TÜV Rheinland. Die 
Carbon Minds Datenbank 
umfasst jährlich aktuali-
sierte Datensätze für 1200 
Chemikalien, aufgeschlüs-
selt nach Regionen, Werken 
und Lieferanten. Mit diesen 
Daten kann zum Beispiel 
der PCF von Polypropylen 
für verschiedene Länder 
und Regionen berechnet 
werden (siehe Bild Seite 
24). Eine detaillierte Analyse 
zeigt, welchen Einfluss da-
bei Technologien, Rohstoffe 
und Energiebereitstellung 
auf den Fußabdruck von 
Polypropylen haben. Diese 
Analyse kann dabei helfen Reduktionspotentiale in 
der Lieferkette schnell und einfach zu identifizieren 
und als Unternehmen handlungsfähig zu werden. 
Begreifen auch Sie die Transformation zur Klimaneut-
ralität ebenso als Chance wie als Herausforderung. Wir 
können Sie dabei mit zertifizierten Datensätzen für die 
Chemieindustrie unterstützen. Unsere Chemie-, Inge-
nieur- und LCA-Experten und -Expertinnen stehen Ih-
nen auch gerne mit Rat und Tat in Service & Beratung 
sowie in der Ausbildung Ihrer Teams zur Seite.  
 w    www.carbon-minds.com
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Autoren:  
Dr.-Ing. Stephan Kabasci, 

Dipl.-Ing. Jürgen Bertling, 
Prof. Dr.-Ing. Manfred Renner

Fraunhofer UMSICHT und TNO
Fraunhofer UMSICHT und TNO sind Forschungseinrichtungen, die 
u. a. an gesellschaftlicher und technologischer Forschung und Inno-
vation im Kunststoffbereich arbeiten. Sie entwickeln kreislauffähige 
Kunststoffe, Produkte und Prozesstechnologien und möchten alle 
Interessengruppen über Möglichkeiten zum Übergang zu kreislauf-
fähigen Kunststoffen und Kunststoffprodukten informieren und 
vernetzen. Darüber hinaus bewerten sie verschiedene Techno-
logieoptionen durch detaillierte ökologische, ökonomische und 
soziale Lebenszyklusanalysen (Life Cycle Analyses, LCA).

Das Titelbild des Whitepapers »From #plasticfree to future-proof plastics« 
zeigt die Autor*innen mit Kunststoffgegenständen, die sie bewegen.

reuse

repair
refurbish, remanufacture

repurpose

Erneuerbare Rohstoffe

Erneuerbare Energie Verluste minimieren

remine

refuse

rethink

reduce

Herstellen 
und Nutzen

recover

recycle

Verringern der Materialmenge
Betreiben des Kreislaufs
Verlangsamen des Kreislaufs
Schließen des Kreislaufs

Vision einer zukünfti-
gen Kunststoffwirtschaft 
basierend auf der Grundlage 
verringerter Materialmenge, 
konsequenter Kreislauf-
führung und erneuerbarer 
Rohstoffe.

zum  
Whitepaper (EN)

zum 
Whitepaper Summary (EN)
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Fraunhofer UMSICHT

Kunststoffe in einer nachhaltigen 
Kreislaufwirtschaft
Kunststoffe werden kontrovers debattiert. Sie haben zahlreiche Vorteile und 
einzigartige Eigenschaften, die nur teilweise durch alternative Materialien 
ersetzt werden können. Ihre Herstellung und Nutzung verursachen 
allerdings Probleme: Treibhausgasemissionen, Plastikmüll, Mikroplastik 
und die Erschöpfung fossiler Ressourcen. Ziel muss es sein, nachhaltigere 
Wege zu finden, Kunststoffe zu verwenden. Fraunhofer UMSICHT und TNO 
haben in ihrem Whitepaper »From #plasticfree to future-proof plastics« ihre 
Zukunftsvision, relevante Maßnahmen zur Zielerreichung und nächste Schritte 
für eine nachhaltigere Zukunft der Kunststoffe dargestellt. 

Ein systemischer Blick ist notwendig, um zu 
entscheiden, wo Kunststoffe vorteilhaft sind 
und wo sie vermieden oder ersetzt werden 

können. Kunststoffe werden weiterhin in unserer 
Wirtschaft und im täglichen Leben eine wichtige 
Rolle spielen, aber sie müssen wertschätzend ein-
gesetzt und ihre Umweltauswirkungen reduziert 
werden. r

Unsere Zukunftsvision

Unsere Vision für die Zukunft der Kunststoffe ist 
eine innovationsoffene und gleichwohl kritische re-
flektierende Weiterentwicklung der Kunststoffan-

wendungen.  Es wurde entschieden, auf welche 
Anwendungen verzichtet werden kann oder wo 
Prozesse neu gedacht werden können, um den 
Materialeinsatz zu reduzieren. Substanzielle Ver-
besserungen im Produktdesign, bei den Material-
eigenschaften und den Geschäftsmodellen haben 
eine Kreislaufwirtschaft für Kunststoffe ermög-
licht. Wiederverwendung, Reparatur, Aufarbeitung 
und Wiederherstellung von Kunststoffprodukten 
sind integraler Bestandteil regionaler Wirtschafts-
kreisläufe geworden und haben das Problem des 
Litterings nahezu beseitigt. Alle Bestandteile mo-
derner Kunststoffe werden aus recycelten Kunst-
stoffen oder erneuerbaren Rohstoffen hergestellt. 

Die Elektrifizierung der Kunststoffindustrie aus er-
neuerbaren Quellen trägt zur Verwirklichung eines 
nachhaltigen Kunststoffsektors bei.

Ansätze und Strategien

Wir sehen vier Hauptansätze, um zu solch einer 
echten Kreislaufwirtschaft zu kommen: Verrin-
gern der Materialmenge im Kreislauf (narrowing 
the loop), Betreiben des Kreislaufs (operating the 
loop), Verlangsamen des Kreislaufs (slowing the 
loop) und Schließen des Kreislaufs (closing the 
loop). Die Materialmenge in einer Kreislaufwirt-
schaft kann durch kritisches Hinterfragen des Pro-
duktnutzens und Designinnovationen verringert 
werden. Das Betreiben des Kreislaufs umfasst die 
Nutzung erneuerbarer Energien, die Minimierung 
von Materialverlusten und der Einsatz erneuerba-
rer Rohstoffe. Verlangsamen des Kreislaufs zielt 
darauf ab, die Nutzungsdauer von Produkten zu 
verlängern und Ressourcenschleifen zu verzö-
gern. Zum Schließen des Kreislaufs gehören die 
Sammlung, die Sortierung und das Recycling von 
Kunststoffprodukten. Wir empfehlen, die Vielzahl 
der möglichen R-Strategien (in Anlehnung an die 
englischen Begriffe »reduce«, »reuse«, »repair« 
…) in Analogie zur Abfallhierarchie zu priorisieren. 
Nur so bleiben viele strategische Optionen zur 
Kreislaufführung über den Lebenszyklus eines 
Kunststoffprodukts erhalten. Es sollte eine hohe 
Einstiegsstufe (»reduce« vor »reuse« vor »repair« 
vor »recycle«) gewählt werden, wodurch die nach-
folgenden Stufen als Optionen erhalten bleiben. 
Die Wahl einer nachrangigen R-Strategie oder der 
Verzicht auf eine O-Strategie (in Anlehnung an das 
englische »operating the loop«) erfordert detaillier-
te Studien zu den Umweltauswirkungen basierend 
auf einem gemeinsamen Verständnis zum Unter-
suchungsrahmen seitens der relevanten Stakehol-
der. Ansätze und Strategien

Empfohlene Aktionen

Um den Übergang zu einer nachhaltigeren und kreis-
lauforientierten Kunststoffwirtschaft zu erreichen, 
ist eine sektorenübergreifende Zusammenarbeit zwi-
schen Wissenschaft, Industrie, Politik und Bürger*in-
nen notwendig. Wir empfehlen folgende Aktionen: 

1. Es müssen angemessene Rechtsvorschriften und 
politische Maßnahmen entwickelt werden, um den 
absoluten Materialverbrauch zu verringen, den Kreis-
lauf zu verlangsamen und zu schließen.
 
2. Eine intensive Zusammenarbeit entlang der 
Kreisläufe von Unternehmen der Abfallentsorgung, 
Recyclingindustrie, Kunststoffherstellung und -ver-
arbeitung, Kunststoffanwendung und der Endkund-
schaft ist notwendig, um das lineare Wirtschaftssys-
tem in ein zirkuläres Netzwerk zu transformieren.
 
3. Substanzielle Innovationen im Design von Kunst-
stoffprodukten und in der Entwicklung von Kunst-
stoffen sind erforderlich. Recyclingtechnologien 
müssen für qualitativ hochwertiges Recycling wei-
terentwickelt, die Nutzungsdauer von Kunststoff-
produkten durch Haltbarkeit, Wiederverwendung, 
Reparatur, Aufarbeitung und Umarbeitung muss ver-
längert werden.

4. Information und Bildung aller Beteiligten sind 
von größter Bedeutung, um nachhaltige Entscheidun-
gen zu treffen. Die Vorteile von Vermeidung und Wie-
derverwendung müssen bekannt gemacht werden, 
eine Kultur der Reparatur und Langlebigkeit muss 
gefördert werden.



und damit die Wirtschaftlichkeit aufgrund des gerin-
geren Bedarfs an Neuware gesteigert.

Prozesskette der halbleitergestützten 
Mikrowellendevulkanisation

Ausgangspunkt der zu entwickelnden Prozesskette 
ist die schwefelvernetzte Elastomerkomponente, 
welche seinen Lebenszyklus durchlaufen hat. Die-
se soll für den Mikrowellendevulkanisationsprozess 
vorbereitet werden. Der Vorbereitungsprozess be-
inhaltet zum einen die Zerkleinerung des Ausgangs-
produkts sowie eine ggf. erforderliche Benetzung 
und Einwirkung von Devulkanisationshilfsmitteln. 
Im Anschluss wird der Wertstoff devulkanisiert. 
Hierzu wird die Elastomermischung mit Hilfe von 
dielektrischen Effekten in einem zu entwickelnden 
halbleiterbasierten Mikrowellenapplikator gezielt 
angeregt. Dabei ist es aufgrund der Halbleitertech-
nologie möglich, definierte Frequenzen im Applika-
tor einzustellen, sodass eine Anregung der Schwe-
felbrücken im Elastomer erreicht wird. Dies führt 
zum Aufbrechen der Vernetzungsstellen zwischen 
den Hauptketten des Kautschukpolymers, während 
die Kautschukpolymerketten und damit die Materi-
aleigenschaften erhalten bleiben. Abschließend wird 
das devulkanisierte Elastomer durch die Zugabe ei-
nes Vernetzungssystems so weit nachbearbeitet, 
dass es erneut der Rohstoffverarbeitung zugeführt 
werden kann. 
Das halbleiterbasierte Mikrowellendevulkanisati-
onsverfahren ermöglicht in der Produktionstechno-

logie von Elastomeren eine effizientere Nutzung der 
Rohstoffe. Zudem reduziert die halbleiterbasierte 
Mikrowellentechnologie den notwendigen energe-
tischen Aufwand zur Durchführung des Devulka-
nisationsprozesses erheblich, da der erforderliche 
Energieeintrag direkt im Produkt erfolgt und somit 
verlustbehaftete Wärmeübergänge vermieden wer-
den. Des Weiteren sind im Vergleich zu chemischen 
Devulkanisationsverfahren weitaus geringere Men-
gen an Chemikalien erforderlich. Aus diesem Grund 
ist die Mikrowellendevulkanisation im Vergleich zu 
anderen Verfahren kostengünstig und weniger zei-
tintensiv.
Erste Vorarbeiten am KTP sind vielversprechend 
und zeigen auf, dass eine gezielte Devulkanisation 
mittels Mikrowellenstrahlung möglich ist. Weitere 
Untersuchungen für umfangreichere Devulkanisati-
onsuntersuchungen unter Variation der eingespeis-
ten Mikrowellenleistung, der Prozesstemperatur und 
der Geometrie des Mikrowellenofens sind derzeit 
geplant.

Universität Paderborn – Institut für Kunststofftechnik

Elastomerrecycling mittels 
Mikrowellenstrahlung
Entwicklung eines halbleiterbasierten Mikrowellenverfahrens zur 
Devulkanisation von schwefelvernetzenden Elastomeren
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Das Recycling hat in den vergangenen Jahren 
durch das Gesetz zur Umsetzung der Abfall-
rahmenrichtlinien der Europäischen Union 

immens an Bedeutung gewonnen [1]. Das globale 
Interesse an einer nachhaltigen Entwicklung der 
ressourceneffizienten Kreislaufwirtschaft hin zur 
Wiederverwertung von Produkten, welche ihren 
Lebenszyklus durchlaufen haben, wächst stetig 
an. Dies wird zunehmend durch Initiativen, wie z. 
B. die Handlungsempfehlungen der Kreislaufwirt-
schaftPLUS [2], ersichtlich.

Herausforderungen für das Recycling  
von Elastomerabfällen

Um den Forderungen gerecht zu werden ist es 
notwendig, neue Lösungskonzepte zu entwickeln, 
um die Rohstoffe aus den Produkten zurückzuge-
winnen und entsprechend aufzubereiten, so dass 
sie dem Wertstoffkreislauf erneut hinzugeführt 
werden können. Dieses Vorhaben gilt für das Recy-
cling polymerer Materialien, insbesondere von 
Elastomerabfällen. Da es sich bei Elastomeren bzw. 
Gummi um vernetzte Kunststoffe handelt, die ein 
komplexes Vielstoffsystem darstellen, ist die Rück-
gewinnung der Bestandteile kein trivialer Prozess 

und wenig erforscht. Bislang werden Elastomer-
abfälle, wie z. B. Altreifen, häufig in Zementwer-
ken, mittels Verbrennung energetisch verwertet. 
Im Jahr 2021 betrug dieser Anteil am deutschen 
Altreifenabfallaufkommen ca. 190 Kilotonnen, das 
entspricht etwa ca. 32 % [3]. Die energetische Ver-
wertung von Elastomerabfällen führt zu einem be-
trächtlichen CO2-Ausstoß und aufgrund toxischer 
Bestandteile in den Materialien zur Verschmutzung 
der Umwelt. Des Weiteren gehen die enthaltenen 
fossilen Rohstoffe verloren und können nicht wie-
derverwertet werden. 
Um die genannten Herausforderungen zu lösen, 
arbeitet die Kunststofftechnik Paderborn (KTP) an 
der Entwicklung eines halbleiterbasierten Mikro-
wellenverfahrens zur Devulkanisation von schwe-
felvernetzenden Elastomeren. Dadurch soll eine in-
dustrielle Rückgewinnung der genutzten Rohstoffe 
erzielt werden, welche als Neuwareersatz bzw. 
Rohstoffzusatz für technische Produkte eingesetzt 
werden können. Dies legt den Grundstein für eine 
kreislauffähige fossilfreie Zukunft der Elastomer-
rohstoffe. Neben der Reduzierung von Abfällen und 
schädlichen Emissionen wird eine erhöhte Res-
sourceneffizienz erreicht, die zum Klimaschutzplan 
2050 beiträgt. Zeitgleich wird die Kosteneffizienz 

Abbildung 1:   
Mikrowellendevulkanisationsprozess 
und anschließende Modifikation mit 
Disulfiden [4]

Abbildung 2:  
Schematischer Vergleich  
zwischen der konventionellen 
und der mikrowellen- 
basierten Erwärmung [5]

Konventionelle Erwärmung   Mikrowellenerwärmung                 Temperatur

hoch

niedrig
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Jahrestagung unseres Regionalpartners 

Kunststoffe in OWL

AGRODUR Grosalski GmbH & Co. KG

nova-Institut GmbH

Advanced Recycling Conference 
Eine Erfolgsgeschichte über das Chemische Recycling hinaus 

Mit einem beeindruckenden Anstieg von 
fast 30% auf knapp 300 Teilnehmende 
aus 26 Ländern hat sich die Advanced 

Recycling Konferenz in nur einem Jahr als führen-
des Event für Innovationen im Bereich Recycling 
etabliert. Die erstaunliche Resonanz spiegelt nicht 
nur das wachsende Interesse und Engagement 
der globalen Industrie-Gemeinschaft im Hinblick 
auf fortschrittliche Recyclingtechnologien wider, 
sondern verdeutlicht auch den wachsenden Hand-
lungsdruck im Zuge steigender Recycling-Quoten 
und verschärfter politischer Maßnahmen. Das Pro-
gramm der diesjährigen international besetzten 
Konferenz vom November 2023 adressierte ein 
breites Spektrum an Abfallströmen von Plastik, 
über PET bis zu Composites und Textilien, und bot 
Teilnehmenden innovative Technologie-Lösungen 
für diverse Schwerpunktthemen, die weit über 
chemisches Recycling hinausreichen.

Zahlreiche Vorträge und Diskussionsrunden be-
leuchteten in diesem Zusammenhang die neuesten 
Fortschritte der Branche. Von Pyrolyse und anderen 
thermochemischen Ansätzen über die Auflösung 
von Kunststoffen, Gasifikation und Depolymerisation 
bis hin zur Vielseitigkeit von Extrudern und Pre- und 
Post-Treatment bot die Konferenz einen Einblick in 
die breite Palette chemischer Recyclingtechnologien. 
Eine Fortsetzung der Konferenz findet im November 
2024 in Köln statt.    www.advanced-recycling.eu 

Auf der Duisburger Extrusionstagung  

mit Prof. Reinhard Schiffers

Auf der Jahrestagung von TecPart – Verband 

Technische Kunststoff-Produkte e.V.

Verbandstagung beim  

Kunststoffrohrverband e.V. Bi
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almaak international GmbH

VinylPlus® Nachhaltigkeitsforum
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LEONI HighTemp Solutions GmbH 

kunststoffland NRW  
vor Ort – ganz persönlich
… und weiter geht es. Dr. Ron Brinitzer setzt seine Besuche bei 
Mitgliedsunternehmen fort. Zusätzlich stand in den letzten Monaten 
die Teilnahme an diversen Veranstaltungen auf dem Programm, um den 
Austausch mit anderen Akteuren aufzunehmen.
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ADVANCED
RECYCLING
Conference 2024

13–14 March 2024 
Cologne (Germany)

Hybrid Event
cellulose-fibres.eu

11–13 June 2024 
Siegburg/Cologne 

Hybrid Event
renewable-materials.eu

28–29 November 2024 
Cologne (Germany)

Hybrid Event
advanced-recycling.eu

RENEWABLE 
MATERIALS
CONFERENCE 2024

17–18 April 2024 
Cologne (Germany) 

Hybrid Event
co2-chemistry.eu

Trend Reports on Renewable Carbon – Winter Special: 20% Discount until 31.01.24 
Code: Winter2023 – More information: renewable-carbon.eu/publications

More than 33,000 news on bio-based and CO2-based materials 
and recycling. Subscribe to our daily email newsletter.
renewable-carbon.eu/news  
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Ungarn? Ungarn!
Ungarn wird für Unternehmen der Kunststoffindustrie zunehmend interessanter. 
Dies hängt nicht nur mit den im Vergleich geringeren Produktionskosten 
bei gleichzeitig hohem Ausbildungstand zusammen, sondern ist vor allem 
Folge umfangreicher ausländischer Direktinvestitionen seit dem EU-Beitritt. 
So hat das Land insbesondere in der Elektro- und Elektronikbranche, in der 
Automobilindustrie, auf die 7 % der Polymernachfrage entfallen, sowie im 
Konsumgüterbereich etwa mit Samsonite und Lego für die Kunststoffindustrie 
interessante Player ins Land holen können. kunststoffland NRW plant im 
nächsten Jahr eine Unternehmerreise nach Ungarn. 

Die folgende SWOT-Analyse zeigt die wichtigsten gesamtwirtschaftlichen Faktoren, die die 
ungarische Wirtschaft kennzeichnen:

Struktur der Kunststoffindustrie in Ungarn2

In Ungarn gibt es etwa 7001 Unternehmen in der 
Kunststoffindustrie, mit ca. 70.000 Beschäftigten. 
Unter den 700 Unternehmen sind etwa 500 Kunst-
stoffverarbeiter, der Rest verteilt sich auf Konfektio-
nierung, Handel, Maschinenbau u.a.. 
Unter den Rohstoffherstellern ragen das Flaggschiff 
der ungarischen Öl- und Gasindustrie, MOL Pertolké-
mia Zrt, die in chinesischem Besitz befindliche Borso-
dChem und die im Besitz der italienischen ENI befind-
liche Dunastyr Zrt. heraus.
Unter den Kunden stechen Automobilhersteller wie 
AUDI, Mercedes und Suzuki sowie Elektronikherstel-

ler wie Bosch und Samsung hervor. Unter den großen 
multinationalen Unternehmen sticht LEGO mit dem 
größten Werk für Kunststoffprodukte in Ungarn her-
vor.
Die Kunststoffindustrie und die damit verbundenen 
Aktivitäten machen etwa 6-7 Prozent der gesamten 
ungarischen Industrie aus. Die Struktur der ungari-
schen Kunststoffindustrie entspricht dem europä-
ischen Durchschnitt. Der größte Teil der Branche 
entfällt auf die Verpackungsindustrie (40 Prozent), 
gefolgt von der Automobil- und der Elektronikindus-
trie (10 bzw. 8 Prozent). Die restlichen 40 Prozent ver-
teilen sich auf Landwirtschaft, Baugewerbe, Möbel 
und Haushaltsgeräte.

Strengths Weaknesses

Enge Verflechtung mit Deutschland (vor allem Süd-
deutschland)

Zu starker Fokus auf einige wenige Industriesparten 
(Automobilindustrie)

Gut ausgebildete Arbeitskräfte Schwach ausgeprägte unternehmerische Initiative

Flexibler Arbeitsmarkt Arbeitskräfteabwanderung, Fachkräftemangel

Gute Infrastruktur Mangelnde Transparenz bei der Vergabe von öffentli-
chen Aufträgen

Traditionelle Affinität zu deutscher Qualität und 
Technikbegeisterung

Fehlen eines starken Mittelstands

Opportunities Threats

Günstiges Umfeld für Investitionen im verarbeiten-
den Gewerbe, vor allem in der Kfz-Industrie

Vertrauensverlust bei wachsendem Einfluss des 
Staates auf die Wirtschaft

Förderung von Investitionen in Forschung und Ent-
wicklung

Häufige Rechts- und Steueränderungen

Großer Nachholbedarf bei Energieeffizienz Wechselkursschwankungen und Anfälligkeit für 
Finanzkrisen

Weiterer Ausbau des Transport- und Logistiksektors Schwächen bei der Berechenbarkeit der Wirtschafts-
politik

Zugang zu EU-Fördermitteln Anlehnung an die EU-Wertegemeinschaft schwächt 
sich ab
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Auf nach Ungarn
Um die Chancen, die der ungarische 
Markt gerade auch mittelständischen 
Unternehmen bietet, transparent zu 
machen und erste Kontakte herzustel-
len, veranstaltet kunststoffland NRW 
in Kooperation mit der Zenit GmbH und 
der IHK Aachen vom 08.-09. Mai 2024 
eine Delegationsreise nach Ungarn. Auf-
hänger der Reise sind die drei parallel 
stattfindenden Messen „Industry Days“, 
„Automotive Hungary“ und „Machtech“ 
(Maschinenbaumesse) in Budapest. Für 
die Teilnehmer wird ein interessantes 
Paket mit Messebesuch, Match-ma-
king-Veranstaltung und Unternehmens-
besuchen angeboten. Die Reise wird im 
Rahmen des Enterprise Europe Network 
organisiert.

Infos unter www.zenit.de oder 
www.kunststoffland-nrw.de.

Ansprechpartner bei  kunststoffland NRW: 
Dr. Ron Brinitzer 
Mail:  brinitzer@kunststoffland-nrw.de
Tel: +49 211 210 940 00

1 (Unternehmen mit > 4 Mitarbeitern)

2 Polimerek Műanyagipari Szaklap (Polymere Zeitschrift für die Kunststoffindustrie): Der 

wirtschaftliche Aufschwung im Jahr 2021 hat auch die Kunststoffindustrie vorangebracht 

- Die ungarische Kunststoffindustrie im Jahr 2021 (06.12.2022), (Quelle in ungarischer 

Sprache)  
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Außenhandel mit Produkten (Herstellung von Gummi- und Kunststoffwaren) in 2022

Ungarns Wirtschaft gehört zu den stärksten in 
Mittel- und Osteuropa. Die fast 10 Millionen 
Einwohner erwirtschafteten 2022 ein Bruttoin-

landsprodukt (BIP) von rund 170 Milliarden Euro. Das 
ungarische BIP pro Kopf belief sich 2022 auf 17.580 
Euro. Der Industriesektor hat einen hohen Anteil an 
der Bruttowertschöpfung. Im verarbeitenden Gewer-

be dominieren der Fahrzeugbau, die elektronische In-
dustrie und die Lebensmittelindustrie. Rund drei Vier-
tel der produzierten Industriegüter werden exportiert. 
Die Verflechtungen mit der europäischen und vor al-
lem der deutschen Wirtschaft sind sehr eng. In der 
Rangliste der wichtigsten Zielländer für deutsche 
Ausfuhren belegte das Land 2022 den 13. Rang.



LEONI HighTemp  
Solutions GmbH

W8SVR GmbH
Ihr Partner für optimalen Einsatz von 
thermoplastischen Verbundwerkstoffen

Unsere neuen Mitglieder 
stellen sich vor:

L EONI HighTemp Solutions 
GmbH mit Sitz in Halver ist 
führender Hersteller von 

Kabellösungen für Einsatzberei-
che mit extremen Temperatur-
anforderungen von -190°C bis  
+ 1.250°C. 
Mit unseren knapp 140 Mitar-
beitern entwickeln wir die dafür 
erforderlichen Compounds und 

sorgen für das optimale Kabel-
design zur kundenspezifischen 
Anwendung. Neben der Auto-
mobilbranche zählen weitere In-
dustrien wie die Medizintechnik, 
Maschinen- und Anlagenbau und 
viele mehr zu unseren Abneh-
mern.
Als Teil des LEONI Konzerns, 
nimmt unser 2006 gegründeter 

Standort eine Sonderstellung 
ein. Wir nutzen eine Vielzahl an 
Produktions- und Fertigungs-
verfahren, die nicht häufig in der 
Kabelindustrie anzutreffen sind. 
Zum Einsatz kommen Silikone, 
Fluorpolymere, thermoplastische 
Materialien, aber auch Sonder-
werkstoffe wie PEEK, Kapton 
und viele mehr.

W8SVR hilft Ihnen dabei, neue Lösungen mit 
thermoplastischem Leichtbau zu erschaf-
fen. W8SVR setzt auf thermoplastische 

Werkstoffe, die dank ihrer Vielfalt und Kombinati-
onsmöglichkeiten materialeffizient und nachhaltig 
Ihre anspruchsvollsten Aufgaben erfüllen. Unsere 
Lösungen umfassen auch Ansätze mit Funktions-
integration für Metallbauteile, hybride Strukturen 
oder Multi-Material-Design.
Wir, das Team der W8SVR GmbH (weightsaver), 
glauben daran, dass thermoplastische Verbund-
werkstoffe den Weg für sinnstiftende Lösungen für 
die Zukunft bereiten. Der nachhaltige Erfolg unserer 
Kunden ist der Kern unseres Antriebs und bewegt 
uns zu unserem Handeln. W8SVR baut auf einen 
interdisziplinären Erfahrungsschatz in der Textil-, 
Faserverbund- und Kunststoff-Industrie auf und 
versteht sich mit seinem weiten Netzwerk als Kata-
lysator und Entwicklungspartner. Daraus schöpfen 
wir unsere Kraft und sind Wegbereiter für Innova-
tion und Wachstum. Mit anerkannter Expertise und 
einer „Macher“-Mentalität begegnet das W8SVR 
Team seinen Kunden, um mit ihnen zusammen neue, 
innovative High-Performance Bauteile umzusetzen.
Mit W8SVR ist immer das richtige Material am rich-
tigen Ort. Wir schöpfen aus einer vielfältigen Kombi-
nationsmöglichkeit von Faser und Matrix und ermit-
teln gemeinsam mit Ihnen die sinnvollste Lösung, 
um ihr Bauteil maximal zu verstärken. 
Unser Produktportfolio reicht von HDPE über PA 
bis PEEK und von Naturfaser über Glas- bis Kohlen-
stoffaser. Unsere 2D Produkte werden von unseren 
Kunden dann in der Regel zu 3D Bauteilen weiter-
verarbeitet – entweder in Fließ- bzw. Heißpress-
verfahren oder im sog. Hybrid-Spritzgussverfahren 
– wobei dann ein FVK-Skelett als Strukturelement 
mit anderen Kunststoffbasierten Materialien kom-
biniert wird.

W8SVR GmbH produziert maßgeschneiderte, recy-
clingfähige und mit Endlosfasern verstärkte Faser-
verbund-Werkstoffe und Einleger in folgenden Pro-
duktfamilien: 
  

   UD-Tape-Gewebe (W8SVR „Fabric“, W8SVR „Wo-
ven“), sind flächig (Rolle/Platte bis 2m90) und bie-
ten interessante Optik, Performance und gutes Dra-
pier- bzw. Umformverhalten 

   

  UD-Tape-Gelege (W8SVR „X-Ply“, W8SVR „Pro“), 
sind konturnah und lastgerecht bzw. anwendungs-
spezifisch gelegte Platinen und ermöglichen somit 
maximale Performance bei minimalem Gewicht.

   

  Recycling-Produkte (z.B. sog. Chips-basierte Plat-
ten bestehend aus FVK-Verschnitt), als nachhaltigs-
te Lösung mit interessanter Performance und einem 
innovativen „Look“ 

    Dr. Christian Schmider, Geschäftsführer, LEONI HighTemp Solutions GmbH

„Die Verarbeitung dieser besonderen 
Isolationswerkstoffe erfordert umfassendes 

 Know-How über Werkstoffe und ihre 
Eigenschaften während der Produktion aber auch 

im Langzeitverhalten. Auch deshalb freuen wir 
uns über den Austausch mit den Mitgliedern des 

Vereins kunststoffland NRW e.V.“

Weitere Information zu unserem Standort  
und der LEONI Gruppe finden Sie unter
www.leoni-automotive-cables.com 

https://www.leoni.com/de/unternehmen/
standorte/deutschland/leoni-hightemp-
solutions-gmbh-halver/

https://www.linkedin.com/company/leoni- 
automotive-cable-solutions

Diese Vorteile bieten die Produkte der W8SVR GmbH 
seinen Kunden:

• Hohe Materialeffizienz
• Recyclingfähig und nachhaltig
• Extrem leicht bei maximaler Festigkeit & Steifigkeit
• Effektive Serienproduktion durch Laminate oder  

Rollenware
• Flexibel: Auswahl aus verschiedenen Fasern und  

Matrizen - speziell nach Ihren Bedürfnissen

• Ein erfahrenes Team mit einem mehr als 60jährigen 
Erfahrungsschatz in der Textil-, Faserverbund- und 
Kunststoff-Industrie

Sie haben eine Herausforderung und suchen jemanden, der 
Ihnen beim Thema Thermoplast sofort weiterhilft? 
Sprechen Sie uns an. 

Think limitless Thermoplastic – Think W8SVR
www.w8svr.com

Produkte von LEONI
Bildquelle: LEONI

VEREINVEREIN
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Matplus GmbH Ingenieurbüro für Maschinenbau/
Kunststofftechnik

Die Matplus GmbH ist Lösungsanbieter für 
Werkstoffdatensysteme. Matplus EDA® 
ist eine moderne Integrationsplattform, 

die Daten, Informationen und Wissen zu Werk-
stoffen standortübergreifend bereitstellt - von 
der Herstellung über Verarbeitung bis zur An-
wendung im Produkt - einfach, offen und anpas-
sungsfähig. 
Die Digitalisierung von Werkstoffinformationen 
schafft Wettbewerbsvorteile durch eine gestei-
gerte Ressourceneffizienz und Nachhaltigkeit im 
gesamten Lebenszyklus:

  Werkstoffstammdaten und Datenblätter mit 
Schnittstellen zu ERP und PLM/CAE als  
Grundlage für ein übergreifendes Wissens- 
management
  Integration von Projekt- und Labordaten bis 
hin zur umfangreichen explorativen Datenana-
lyse von Rohdaten aus Prüfmaschinen und 
Prozessen
  Erstellen und Bereitstellen von Materialkarten 
für die FEM-Simulation über integrierte Funk- 
tionalitäten und Workflows

  Verwalten von Substanzen, Füll- und Verstär-
kungsstoffen mit Verknüpfungen zu Werkstof-
fen für Gefahrstoffdeklarationen

Matplus bietet Lösungen und Dienstleistungen 
für alle Werkstoffe der industriellen Praxis auch 
jenseits der Kunststoffe. Kunden unterschied-
licher Branchen schätzen die Verbindung von 
Werkstoff- und IT-Kompetenz, die Basis für er-
folgreich umgesetzte Projekte sind. 

   www.matplus.eu

Darstellung des Elastizitätsmoduls über der 
Dichte für verschiedene Basis-Polymer-Typen 
in einem 2D-Diagramm

Gefärbter Compound aus Kunststoff

SEEPP steht für: Systematic, Effective and Effi-
cient Processes for Plastics, from the idea into 
series production and beyond, worldwide.

Ihr fertiges Kunststoffprodukt ist mein Schwerpunkt. 
Viele Unternehmen sind nach Qualitätsstandards zer-
tifiziert. Die Normen schreiben vor, was getan werden 
muss, um Qualität zu erreichen. Wichtig ist auch, wie 
Qualität erreicht werden kann - möglichst einfach.
Viele Unternehmen haben komplexe Prozesse. Kom-
plexe Prozesse erfordern Spezialisten und Experten 
mit besonderen Kenntnissen und Fähigkeiten. Durch 
gezielte Vermittlung von Fachwissen und Systemati-
ken können komplexe Prozesse vereinfacht werden. 
Der Superlativ des Genies ist einfach. Warum kom-
plex, wenn es auch einfach(er) geht?
Seit dem 1. Juli 2022 bin ich – mit 30jähriger Erfahrung 
in der Kunststoffwelt - als selbstständiger Maschi-
nenbau-/Kunststoffingenieur tätig. Als unabhängiger 
Spezialist unterstütze ich meine Kunden mit systema-
tischen, effektiven und effizienten Prozessen für und 
mit Kunststoffen. Von der Idee bis zur Produktion und 
darüber hinaus. Und weil Kunststoffe global verarbei-
tet werden, bin ich auch weltweit unterwegs und in 
den verschiedenen Kunststoffbranchen tätig: in Eu-
ropa, in Asien und in Afrika.

Meine Arbeit umfasst die Begleitung bei und Durch-
führung von, u.a.:

• Erstellung von Spezifikationen (Produkt, Kunststoff, 
Werkzeug, Prozess, Maschine, Peripherie)

• Produktkonzeptgestaltung, -Design und  
-Konstruktion

• Simulationen (rheologisch, thermisch, mechanisch)
• Werkzeugkonstruktion
• Bemusterung
• Inbetriebnahme und technische Dienstleistungen in 

der Produktion
• Projektleitung
• Auch spezialisierte und themenspezifische Schu-

lungen in Niederländisch, Deutsch, Englisch und 
Französisch - für Quereinsteiger, Berufsunerfahrene 

sowie für erfahrene Fachleute und Experten glei-
chermaßen.

• IHK-Sachverständiger für Kunststoffe (5050),  
Spezialgebiet „Thermoplastisches Spritzgießen“

•  Erstellung von Gutachten für Gerichte, Rechts- 
anwälte und Versicherungsunternehmen

Mein Portfolio:

• Spritzgießverfahren: Kompaktes Spritzgießen 
sowie die speziellen Spritzgießverfahren, 
u.a. Gas- und Wasserinjektion, Schäumen, 
Mehrkomponenten-/Mehrfarbenspritzguss, 
In-Mould-Decoration (IMD), In-Mould-Labelling 
(IML), Folien-Insert-Moulding (FIM), Hybrid-
Spritzguss, Insert- und Outsert-Moulding

• Extrusion: einschließlich Folienblasen, 
Flachfolienextrusion, Hohlraumblasen und 
Compoundieren

• Thermoformung

Die Palette der Kunststoffe umfasst Thermoplaste, 
thermoplastische Elastomere, Silikone, Duroplas-
te und Kombinationen davon. Neben dem Kunst-
stoffrecycling sind energieeffiziente Produktion und 
die Instandhaltung von Maschinen, Werkzeuge und 
Geräte für mich persönlich ebenfalls sehr wichtig.
Sind Sie neugierig? Dann kontaktieren Sie mich ein-
fach unter:     www.seepp.de
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Ing. Stephan van der 
Steen, Sachverstän-
diger und Inhaber 
Ingenieurbüro für 
Maschinenbau/
Kunststofftechnik
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Carbon Minds unterstützt Unterneh-
men der chemischen Wertschöp-
fungskette auf ihrem Weg zur Treib-

hausgasneutralität. Die weltweit größte 
CO2-Fußabdruck- und LCA-Datenbank für 
Chemikalien, Kunststoffe und Schmieröle 
macht Carbon Minds zu einem führenden 

Datenanbieter. Das Expertenwissen wird 
zudem in Beratungsdienstleistungen so-
wie Schulungen zur Verfügung gestellt. So 
arbeitet Carbon Minds Tag für Tag an der 
Vision von Treibhausgasneutralität für die 
gesamte chemische Wertschöpfungskette. 
     www.carbon-minds.com

Carbon Minds GmbH

Kurz gemeldet
Werkzeugbau des Jahres

Innovatives Wachstum, Auszeichnung als Finalist 
und Visionäre in der Branche – Die Klaucke & Mei-
gies Formenbau GmbH hat den zweiten Platz beim 
renommierten Wettbewerb „Excellence in Produc-
tion – Werkzeugbau des Jahres“ der RWTH Aachen 
und des Fraunhofer Instituts, belegt. Die Geschäfts-
führer, Robert Meigies und Jan Meigies, von Klaucke 
& Meigies Formenbau GmbH nahmen den Preis im 

Krönungssaal des Rathauses Aachen entgegen. Das 
Unternehmen konnte sich in dem internationalen Wett-
bewerb als eines der besten deutschen Unternehmen 
in der Kategorie „externer Werkzeugbau – unter 50 
Mitarbeiter“ neben einigen Größen aus der Branche 
behaupten. Insgesamt nahmen über 300 Unterneh-
men aus Deutschland, Österreich und der Schweiz teil.
    www.km-formenbau.de

v.l.n.r.  
Robert Meigies,  
Lars Meigies,  
Jan Meigies
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Im Jahr 2019 wurde die AES Autonome Energiesysteme GmbH 
gegründet, mit einer klaren Vision: die Entwicklung und Ver-
breitung von Pyrolyse-Anlagen für die Abfallindustrie. Ihr Fo-

kus liegt auf gemischten Kunststoffabfällen, die bis dato weder 
mechanisch noch werkstofflich verwertbar waren und enorme 
Entsorgungskosten verursachten. Diese Abfälle führen nicht 
nur zu einer energetischen Verwertung, sondern verursachen 
auch zusätzliches CO2, was Umweltverschmutzung und Kosten 
zur Folge hat.
AES bietet mit ihrer Anlage "AES-FLUKS Serie" die Möglichkeit, 
diese Abfälle in wertvolles Öl umzuwandeln. Die Anlagen sind 
dezentralisiert und werden in einem handlichen 20-Fuß-Cont-
ainer geliefert, flexibel an das Abfallaufkommen anpassbar.
Um maßgeschneiderte Lösungen für ihre Kunden zu entwickeln, 
benötigt AES lediglich Informationen über die Menge der jährli-
chen Abfälle und die Entsorgungskosten. Basierend darauf wird 
eine detaillierte Kalkulation erstellt, um die Wirtschaftlichkeit 
der Anlage zu prüfen.
Mit einem jungen Team von 10 Ingenieuren zählt die AES GmbH 
heute zu den etablierten Unternehmen im Bereich der Pyroly-
se. Ihr Kundenportfolio umfasst namhafte Unternehmen der 
Kunststoffindustrie.
Interessierte Kunden haben zudem die Möglichkeit, die voll 
funktionsfähige Anlage direkt vor Ort im Werk zu besichtigen 
und ihre Versuche live zu beobachten. Schon im Februar 2024 
wird die erste Kundenanlage geliefert, die wie alle zukünftigen 
Anlagen vollautomatisch laufen und remote überwacht werden
AES GmbH bietet ihren Kunden einen Rundum-Service, ein-
schließlich Ölmanagement und einem 24/7-Kundenservice. Po-
tenzielle Kunden können über den Vertrieb Kontakt aufnehmen 
und weitere Informationen über die einzigartige Technologie 
erhalten.
Die AES GmbH hat sich als Vorreiter in der Umwandlung von 
Plastikmüll in wertvolles Öl etabliert und setzt damit Maßstäbe 
in der Abfallindustrie, nicht nur durch ihre innovativen Anlagen, 
sondern auch durch ihren umfassenden Service und ihre klare 
Kundenorientierung. 
     www.aestechnik.de

AES Autonome 
Energiesysteme GmbH

Wir sind sehr stolz darauf, mit 
der AES Technologie einen 
wirklichen Mehrwehrt für 

produzierende Unternehmen in 
Deutschland liefern zu können. 

Die AES Anlagentechnologie 
ermöglicht es, dass in 

Zukunft die produzierenden 
Unternehmen direkt an der

Kreislaufwirtschaft profitieren.“

Marco Karber  
Geschäftsführer der AES 

Autonome Energiesysteme GmbH

Wie sähe unsere Welt 
aus, wenn wir sämtliche 

Kunststoffabfälle recyceln 
könnten?  

Als Verfahrensingenieure 
haben wir uns darauf 

konzentriert, eine innovative 
Technologie zu entwickeln – 

nicht nur, um zukünftig 
zu verhindern, dass 

Kunststoffabfälle in die Umwelt 
gelangen.“

Andres Sheldrick  
Geschäftsführer der AES Autonome 

Energiesysteme GmbH
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Das Team von AES
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Zukunft Deutschland 2050

Univ.-Prof. Dr.-Ing. Lutz Eckstein

President of the VDI | Director of the Institute  
for Automotive Engineering (ika)

Nachhaltig und digital der  
Deindustrialisierung entgegen 

Univ.-Prof. Dr.-Ing. Christian Hopmann

Director of the Institute for Plastics Processing (IKV) Kunststoffe auf Basis nach- 
wachsender Rohstoffe –  
ein universeller Problemlöser? 

Dr.-Ing. Martin Bussmann

Senior Brand Owner Manager at Neste SE

Wie steht es um den Industrie- 
standort Deutschland? Konjunktur-
ausblick und Herausforderungen 

Dr. oec. Carolin Vogt
Director of the IKB, Deutsche Industriebank AG 

in Industrie und Handwerk  
an der RWTH Aachen

 I NST ITUT  FÜR 
KUNSTSTOFF
 VERARBE ITUNGWeitere Informationen: 

www.ikv-kolloquium.de

Plenarvorträge von renommierten Speakern

Themensessions mit Moderatoren aus der Praxis 

Aussteller bei der Industieausstellung

Versuchsstationen bei der 360°-Forschung live

Experten der Kunststoffbranche
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